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Zrlearapbifche Nachricht 
London, 13. Mal. Die „Morning Poſt“ ſpricht die Befürchtung aus, 


daß es zu Ruheſtörungen kommen werde, weil Lord Palmerſton dem 
Erzbiſchof von Canterbury verfprochen habe, daß hinfort Sonntags keine 
Muſikbanden mehr in den Parks ſpielen ſollen. 

Aus einer aufgefangenen Korreſpondenz Lord Clarendon's geht her⸗ 
vor, daß England der Republik Coſta Rica 2000 Stück Waffen g ſandt hat. 

Breslau, 14. April. [Zur Situation.] Der April⸗Ver⸗ 
trag und die Beſorgniß, daß Oeſterreich verſuchen werde, zugleich auch 
Preußen zu einem Garantie: Vertrage zu vermögen, bat die ſeltſame 
Erſcheinung zu Wege gebracht, daß die Politik des „Preuß. Wochen⸗ 
blatts“ und der „Kreuzzeitung“ ſich in dem gleichen Gedanken be: 
gegnen, und daß von beiden Seiten Preußen gewarnt wird, gegen die 
Lockungen Oeſterreichs auf der Hut zu ſein. 

„Wir unſererſeits — ſagt die „N. Pr. Z.“ in einem Artikel über 
den April Vertrag, welchen fie als „den Sonderbund des Mißtrauens“ 
bezeichnet — wir unſererſeits aber müſſen dringend wünſchen, daß 
Preußen feſtbleibe bei ſeiner bisherigen Politik und auch jetzt keine 
Verpflichtungen übernehme, deren Tragweite ſich gar nicht be: 
meſſen läßt. Es fällt uns nicht ein, der öſterreichiſchen Monarchie ir: 
gend welche Verlegenhtiten zu wünſchen, auch wäre ihr ja für gewiſſe 
Fälle Preußens und Deutſchlands Hilfe gewiß; aber Konventionen jetzt 
abſchließen ins Ungewiſſe binein, davon müſſen wir ganz beſtimmt ab- 
rathen. Preußen muß ſich unzweifelhaft nach wie vor die Freiheit 
ſeiner Entſchließungen bewahren.“ 

In ganz gleicher Weiſe und mit faft den nämlichen Worten warnt 


das „Pr. W. Bl.“ vor einem Garantie-Vertrage, indem „inmit⸗ 
ten der Unklarbeit einer politiſchen Lage, wie die gegenwärtige, es die 
Pflicht gegen das engere ſowohl als gegen das Geſammt- Vaterland 
erheiſche, ſuch vor Allem und nach jeder Seite hin die Hände 
frei zu halten.“ 5 a 5 
Wie groß übrigens die Unklarbeit der gegenwärtigen politiſchen 
Lage fei, erhellt in drohender Weiſe die italieniſche Denkſchrift und die 
dieſelbe veiſchärfende Auslaſſung des Grafen Cavour (ſ. unten), welche 


ſich kaum von einer Kriegserklärung gegen Oeſterreich unterſcheidet, er- 


hellt aus der Beleuchtung unſeres londoner Korreſpondenten, welcher 
einerſeits die Zweideutigkeit des engliſch franzöſiſchen Bündniſſes, ande⸗ 
rerſeits die den Weſtmaͤchten ſich auforängende Interventionspflicht 
beleuchtet. 


Was die Differenz Frankreichs und Belgiens betrifft, fo 


eint die belgiſche Regierung durch einen Akt der Nachgiebigkeit den 
Konfitt beſeitigt zu haben, welcher hi „wohl nicht einmal ernftlic 
drohte. Der belgiſche „Moniteur““ erich igt nämlich die Journale, 
welche den Grafen Vilain hatten ſagen laſſen: „die Regierung werde 
niemals in die Abänderung der Preßgeſetze willigen“ — indem 
er erklärt, daß der Miniſter nicht von den Preßgeſetzen, ſondern von 

r Verfaſſung geſprochen habe. } 5 
PR 4 erwartet 5 * der franzöſiſche „Moniteur“ eine Note 
bringen werde, in welcher die franzöſiſche Regierung von der Erklärung 
des belgiſchen Blattes Akt nimmt und erklärt, daß ſie keinen Augenblick 
beabſichtigt habe, die belgiſch angreifen zu wollen, und daß 

h giſche Verfaſſung ang 8 
es ihr genüge, wenn vie bejichenden Preßgeſetze ſtrikt gehandhabt 
würden! — 

Aus Paris meldet man übrigens, daß die Idee eines Fürſten⸗ 

4 0 r 2 
Kongreſſes lebhafter als je wieder auſtauche, und man bezeichnet Ber⸗ 
lin als den Ort deſſelben. 

Der unerwartete Beſuch des Erzherzogs Ferdinands Max ſoll un⸗ 
ter Anderm auch zu einem Abſchluſſe der über Auslieferung der Leiche 
des Herzogs von Reichſtadt gepflogenen Unterhandlungen führen. 

Aus Wien meldet man, daß ſowahl die kaiſerl. öſterreichiſche, ale 
auch die kaiſerl. französiche Regierung Rundschreiben an ihre bei den 
italieniſchen Höfen beglaubigten Agenten gerichtet hätten, worin wie: 
derholt darauf hingewieſen wird, daß weder Oeſterreich noch Frankreich 
irgend welche anarchiſche Beſtrebungen auf der italieniſchen Halbinſel 
dulden würden, obwohl man gern geneigt ſei, feinen Einfluß geltend 
zu machen, um die italieniſchen Regierungen zur Vornahme der durch 
die Zeitverhältniſſe gebotenen Reformen zu bewegen, wie denn öſter⸗ 
reichiſcherſeits die Vorſchläge zur Einberufung der Landesvertretungen 
für die Lombardei und Venedig jetzt die kaiſerliche Sanktion zu gewär⸗ 
tigen haben. — Das von dem brüſſeler „Nord“ erwähnte Memoran⸗ 
dum des päpſtlichen Stuhles, worin alle gegen das in Rom beliebte 
Regierungsſyſtem vorgebrachten Beſchuldigungen ausführlich widerlegt 
werden ſollen, wird in der That vorbereitet und ſoll, wie wir verneh⸗ 
men, noch im Laufe dieſes Monats an die betreffenden Höfe verſendet 
werden. ; \ 
— —.— —— — — 

P ve 1 % e Be 4 
+ Berlin, 13. Mai. Bei der Abſicht der europäiſchen Groß: 
mächte, die Verhältniſſe der Donaufürſtenthümer zu regeln und 
in Rüchſicht auf das Zugeſtändniß Rußlands, feine Grenzen von dem 


Gebiete der Donau zurückzuziehen, dürfte es nicht unintereſſant ſein, 
einige Daten über den Verkehr auf der Donau mitzutheilen. Es liegt 
der Geſchäftsbericht der Betriebödtreftion der Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft zwiſchen Wien und Belgrad für das Verwaltungsjar vom 
Dezember 1854 bis 30. November des letzten Jahres vor. In dieſer 
Zeit wurden 562,572 Civilreiſende und 26,585 Militärs befördert, 
und war die Summe der Civilreiſenden gegen das Vorjahr um 5,301 
geſtiegen. Die Beförderung der Frachtgüter belief ſich auf 17,016,294 
Centner und hatte gegen das Vorjahr um 3,255,649 Centner zuge: 
nommen. Es wurde im vergangenen Jahre der Bau von 4 größe⸗ 
ren und 2 mittelgroßen Remorqueuren, ferner ein Dampfboot zur Be⸗ 
ſchiffung der Stromſchnellen nächſt Orſova, ferner von 8 Propellern, 
Donauſchleppſchiſfen eingeleitet. Der Verbrauch von Kohlen belief ich 
auf 2,617,785 Centner. Die Einnahme der Dampfboote an Paſſa⸗ 
giergeldern, Frachtloͤhnen, Borſtenviehfrachten, Geld: und Briefporto 
betrugen 9,201,457 Gulden, und mit einigen andern Einnahmen zu⸗ 
ſammen 9,269,145 Gulden. Die Ausgaben betrugen für Schiffsaus⸗ 
lagen, als: Beſoldung, Koſtgelder, Kohlen, Holz und Reparaturen ıc. 
4,421,608 Gulden; für Extraſchiffsſveſen, Frachtproviſtonen, Donau: 
Reinigungs koſten, Generalunkoſten, Stationskoſten ꝛc. 650,851 Gulden; 
für Generalbeſoldungskontos 403,563 Gulden, und nebſt andern Aus⸗ 
gaben im Ganzen 5,818,561 Gulden. Es verblieb mithin ein Reſt 
von 3,450,584 Gulden. Werden die ſtatuten⸗ und reglementsmäßi⸗ 
gen Beſtreitungen hiervon in der Summa von 1,183,119 Gulden 
abgezogen, ſo bleibt ein Ertrag von 2,267,465 Gulden. Die Ber: 
zinſung des Anlagefapitals nimmt die Summe von 779,405 Gulden 
in Anſpruch und iſt mithin ein reiner Ueberſchuß von 1,488,060 Gul⸗ 
den geblieben, welcher als Dividende zur Vertheilung gekommen iſt. 

Die Angabe, daß der König von Griechenland in dieſem 
Jahre nach Deutſchland kommen wird, ſcheint ſich immer mehr und 
mehr zu beſtätigen, und glaubt man, daß derſelbe nach einem Aufent⸗ 
halte am königlich baieriſchen Hofe ſich in ein Bad begeben wird, von 
wo er einigen Höfen, man fagt, dem preußiſchen und öſterreichiſchen, 
einen Beſuch abflatten wird. Nach ſeiner Rückkehr nach Athen wird 
die Königin eine Reiſe zum Beſuche ihrer hohen Anverwandten in 
8 antreten und bei dieſer Gelegenheit jedenfalls Berlin 
paſſiren. 5 A 

8 f N rie; 
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von Rußland Majeſtät, bis Königsberg entgegengehen und dieſelbe 
auf ihrem Wege nach Berlin begleiten. Nach Ankunft der Kaiſerin 
wird der Prinz ſofort feine Beſuchsreiſe nach London antreten, von 
wo derſelbe im Juni zurückerwartet wird, wenn er nicht, wie es 
heißt, vorziehen ſollte, auf der Rückkehr in ein Bad zu gehen. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Se. Maj. der König begab Allerhöoͤchſtſich 
beute Früh 8 Uhr nach Potsdam. — Ihre königlichen Hoheiten die 
Prinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin Luiſe werden Hoͤchſtſich im 
Anfang des nächſten Monats nach Aachen begeben, wo Ihre köͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Luiſe zum Gebrauch der dortigen Bäder 4 Wo⸗ 
chen verweilen wird. Ibre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von 
Preußen dagegen wird Aachen ſchon nach einigen Tagen verlaſſen, um 
Höchſtſich über Koblenz nach Baden-Baden zu begeben. In der Be: 
gleitung der Prinzeſſin von Preußen koͤnigl. Hoheit wird ſich als dienft- 
thuender Kammerherr der Graf v. Fürſtenberg⸗ Stammheim, in der 
Begleitung der Prinzeſſin Luiſe königl. Hoheit der Schloß⸗Hauptmann 
Graf v. Boos⸗Waldeck beſinden. — Se. königliche Hobeit der Prinz 
Friedrich Wilhelm wird am 17. d. M. von bier nach London abreiſen. 
An der Spitze der Begleitung Sr. königl. Hobeit wird ſich der Kom⸗ 
mandirende des 7. Armeckorps, General Freiherr Roth v. Schrecken⸗ 
ſtein, befinden. — Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preu⸗ 
ßen iſt aus der Provinz Pommern zurückgekebrt. — Der k. k. öſter⸗ 
reichiſche General: Feldmarſchall Fürſt Alfred Windiſchgrätz Durchlaucht 
iſt geſtern Nachmittag von Wien hier eingetroffen und im Hotel Royal 
abgeſtiegen. Wie verlautet, wird derſelbe längere Zeit hier verweilen. 
— Die Preſſe erwähnt das Gerücht, nach welchem die Verlobung des 
Prinzen Georg von Sachſen (Jeb. 8. Auguſt 1832), zweiten Sohnes 
des Königs Johann, mit der Prinzeſſin Stephanie von Hohenzol⸗ 
lern (geb. 15. Juli 1837), älteſten Tochter des Fürſten von Hohenzollern 
Sigmaringen bevorflände. — Der Miniſterpräſident Freiherr d. Manteuffel 
wird morgen Abend bier zurückerwartet. — Der General à la suite Gene: 
ral⸗Major v. Schöler hat in der vergangenen Woche den vor eini⸗ 
ger Zeit gemeldeten Urlaub angetreten. Vorläufig hat der General 
ſich bier einer Brunnenkur unterzogen, im nächſten Monat aber ge⸗ 
denkt er ſich zum Gebrauch einer Badekur nach Misdroy zu begeben. Die 
Stellvertretung in der Leitung der Geſchafte der Abtheilung für die 
perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium hat, wie früher ſchon 
gemeldet, der Flügeladjutant Oberſt v. Frhr. Manteuffel übernommen. — 
Der General der Infanterie und kommandirende General des 2. Ar: 
meekorps v. Grabow iſt von Stettin, der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 15. Infanterie⸗Brigade, v. Keſſel, von Erfurt, der k. k. 
ruſſiſche Staatsſekretär Wirkl. Geh. Rath Baron v. Korff von Peters⸗ 
burg, und der Appellatlons⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſident Korb von Stettin 
hier angekommen. — Der Kultus- Miniſter hat verordnet, daß Theo: 
logie⸗Studirenden akademiſche Stipendien hinfort nur dann verliehen 
werden ſollen, wenn dieſelben auch für die hebräiſche Sprache das 
Zeugniß der Reife erlangt haben. — Zum Staats⸗Kommiſſarius bei 
der kölniſchen Privatbank if der Ober⸗Regierungsrath Birk ernannt 
worden. — Der Regierungs⸗Baurath Stein in Aachen iſt, wie die 
„Zeit“ meldet, zur Leitung der neuen Eiſenbahn⸗Anlagen, die Frank · 
furt a. O. mit der polniſchen Grenze verbinden ſollen, 1 3) 

g . Pr. Z. 

N ajor und Ritterſchafts-Rath v. Winterfeld auf 
. zum Direktor der uckermärkiſchen Ritterſchaft 
für den Zeitraum vom 1. Mai 1856 bis dahin 1862 iſt allerhoͤchſt 
beſtätigt worden. — Der telegraphiſch hier eingegangenen Mittheilung, 


Donnerstag den 15. Mai 1856. 


Expedition: Herrenſtraße M zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft + Unftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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daß Rußland und Schweden ſich in einem Protokolle für die von Dä- _ 
nemark vorgeſchlagene Ablöſungsweiſe des Sundzolles erklärt 
haben, können wir hinzufügen, daß auch Oldenburg die modifzzirt: 
Forderung Dänemarks als billig erkannt und, wie die vorgenannten 
Staaten, die Bezahlung der berechneten Quote unter der Vorausſetzung 
zugeſagt hat, daß eine Einigung auf der vorgeſchlagenen Grundlage 
auch zwiſchen den übrigen betheiligten Staaten und 2. 2 
. C.) 


— Es wird verſichert, daß der franzöſiſche Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, Graf Walewski, einen Orden von Sr. Maj. 
dem Könige von Preußen erhalten werde. — Man glaubt, daß die 
Frage wegen der der rheiniſchen Gemeinde⸗Geſetzgebung zu 
ertheilenden allerhoͤchſten Sanktion noch in dieſen Tagen unmittelbar 
nach der Rückkehr des Herrn Miniſterpräſidenten definitiv entſchieden 
werden wird. Man betrachtet es als ziemlich gewiß, daß die Geſetz⸗ 
Entwürfe dem Provinzial⸗Landtage nochmals werden vorgelegt werden. 
— Graf Arnim ⸗Boytzenburg ſteht wegen der Konzeſſionirung des 
von ihm betriebenen Eiſenbahn- Projektes mit der Regierung in den 
lebhafteſten Verhandlungen. — Die Beſtätigung zweier vom hieſigen 
Stadtgerichte erkannten Todesurtheile iſt in der vorigen Woche erfolgt, 
und wird die Hinrichtung der Verurtheilten im Laufe dieſer Woche 
ſtattfinden. Die Delinquenten find der Jäger Puttlitz, der Mörder der 
Näherin Storbecke, und der Lithograph Biermann, der Mörder. feiner 
vier Kinder. Der Letztere ſoll im Gefängniß ſich einer ſtumpfen Re 
ſignation hingegeben baben und die Nachricht von der erfolgten Beſtä⸗ 
tigung mit ſtupider Gleichgiltigkeit aufgenommen haben. Puttlitz da⸗ 
gegen beharrt bei der Verſicherung, daß er unſchuldig ſei, und zeigt 
noch in ſeinen letzten Lebenstagen den kecken Trotz, den er den Ge⸗ 
ſchwornen gegenüber zur Schau trug. — Durch eine von der königl. 
Regierung zu Frankfurt a. O. an die Superintendenten und Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpektoren gerichtete Verfügung wurde die Gründung kirchlicher 
Armenfonds zur Unterſtützung mittelloſer Eltern bei Entrichtung des 
Schulgeldes angeregt. In Folge davon haben ſich in mehreren Super: 
intendenturen derartige Verbände gebildet, und iſt bereits die erfreu⸗ 
liche Wahrnehmung gemacht worden, daß der Schulbeſuch der Kinder 
der Arbeiter: Familien bei weitem regelmäßiger und erfolgreicher ge⸗ 
worden iſt, als es früher der Fall war. — Die hier erſcheinende, Feuerſpritze“ 
verſichert, der Oberſt der Schutzmannſchaft, Herr Patzke, werde von 
der Staats- Anwaltſchaft verfolgt, weil er ſich an den das Rochow⸗ 
Hinckeldey'ſche Duell vorbereitenden Schritten betheiligt habe, während 
er daſſelbe als Polizeibeamter hätte verhindern müſſen. Sowohl das 
Stadt⸗Gericht, als das Militärs Gericht, unter welchem Herr Patzke 
als Landwehr ⸗ Offizier ſteht, ſollen die Anklage zurückzewieſen und die 
Staats-Anwaltſchaft deshalb beim Kammergericht Beſchwerde erhoben 

(C. B.) 


haben. 
Oeſterreich. 

O Wien, 13. Mai. Die italieniſche Frage wirft neue 
Blaſen auf dem politiſchen Horizonte, und ſo groß auch die Anſtrengun⸗ 
gen find, welche gemacht werden, um die Verwickelungen moͤglichſt raſch 
zu beendigen, fo ſcheint doch fo viel Gährungsſtoff vorhanden, daß dieſe 
Frage noch längere Zeit die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen 
dürfte. Der Gedanke an eine durchgreifende Reform der politiſchen 
Verhältniſſe Italiens — auf dem pariſer Kongreſſe zuerſt zur Sprache 
gebracht — findet namentlich in den hieſigen offiziellen Kreiſen viel 
Beifall, weil ſonſt nicht abzuſeben iſt, wenn die Ausnahmszuſtände in 
Rom, Toskana, Parma und Neapel zum Abſchluſſe gelangen würden. 
Es iſt indeß nicht zu zweifeln, daß die Verwickelungen gefahrdrohend 
für den Frieden wären, wenn nicht Oeſterreich und Frankreich Hand in 
Hand dabei vorgingen; nachdem aber zwiſchen beiden Großmächten be⸗ 
reits das nöthige Einverſtändniß erzielt wurde, dürfte wohl auf diplo⸗ 
matiſchem Wege die ganze Angelegenheit zum Abſchluſſe gebracht wer⸗ 
den. Das biefige Kabinet erkennt aber nicht nur die Nothwendigkeit 
wichtiger Reformen in den verſchiedenen Staaten Italiens, ſondern es 
dürfte in der Lombardei und Venedig ſelbſt in kürzeſter Zeit jene An⸗ 
ordnungen verwirklichen, welche ſchon längſt erwartet wurden, um die 
taiſerliche Verordnung vom 30. Dezember 1851 zur Wahrheit zu ma⸗ 
chen. Es ſollen nun wirklich die Vorſchläge zur Einberu⸗ 
fung der Landes vertretungen, welche vor längerer Zeit 
von den Statthaltereien für die Lombardei und Vene⸗ 
dig nach Wien überſandt wurden, die kaiſerliche Sanktion 
zu gewärtigen haben Gegen die ſardiniſche Grenze iſt 
es im Antrage, die militäriſchen Aufſtellungen zu vermeh⸗ 
ren und eine ſtrengere Grenzbewachung einzuführen, um 
den Ausſchreitungen politiſch Verdächtiger zu begegnen, welche Sardi⸗ 
nien zu ihrer Heimath ſich erwählt haben. Das Verhältniß des letz⸗ 
teren Staates zu Oeſterreich ift wie begreiflich geſpannter als je, und 
all die fehlgeſchlagenen Hoffnungen des turiner Kabinets in Bezug auf 
den Erfolg der pariſer Konferenzen iſt man geneigt, dem wiener Ka⸗ 
binet zur Laſt zu legen. Hier machen indeß die Phraſen der ſardini⸗ 
ſchen Konferenzbevollmächtigten, fo wie fie in der bekannten Note ab⸗ 
gefaßt ſind, einen ſehr geringen Eindruck, und man wird hoffentlich ohne 
Sardinien eine vernünftige Reform der Zustände von Mittelitalien zu 
Stande bringen. — Man ſpricht, daß die biſchöflichen Konferenzen der» 
tagt und ein Comite aus Biſchöfen zufammengefept werden würde, 
welches die weiteren Gegenſtände der Berathungen in Arbeit nehmen 
und ſodann Vorſchläge zu erftatten bat, die den im September d. J. 
ſich hier wieder verſammelnden Biſchöfen des Reiches zur Schlußfaſſung 
vorgelegt werden ſollen. Es ſcheint, daß es mit den Berathungen des 


Plenums nicht ſchnell genug vorwärts gebt. 


pritannien. 

Y Nb Man erzählt ſich von bitteren Vorwür⸗ 
fen, die bereits von Paris hierher gerichtet eien, weil England die 
franzöſiſche Regierung in ihrem Kampfe gegen die Uebergriſfe der bel⸗ 
giſchen Preſſe im Stiche laſſe. Graf Walewski hat in der That ges 


rechten Grund zur Klage, da Graf Clarendon es war, der ihn im 
Stillen ermuthigte, den bekannten Ausfall wider die Zuſtände 
des benachbarten konſtitutionellen Königreiches zu thun. Vor der Kon: 
ferenzſitzung des achten April hatte der franzoͤſiſche Miniſter dem bri⸗ 
tiſchen Bevollmächtigten vertraulicher Weiſe mitgetheilt, welche Angele⸗ 
genheit er zur Sprache bringen werde; nach dem, was Clarendon 
antwortete, glaubte Walewski ſich der Unterſtützung des Bundesgenoſſen 
verſichert halten zu dürfen, und das Reſumé, das er am Schluß jener 
Sitzung gab, gründete ſich mehr auf die früheren freundſchaftlichen 
Aeußerungen des Engländers, als auf die Worte, die Clarendon in 
der Sitzung ſelber 1 hatte. Nun werden die Zugeſtändniſſe 
Clarendon's nachträglich als bedeutungslos und unſchuldig ausgelegt, 
es wird ihnen ein Sinn untergeſchoben, als ob der Engländer nie an 
eine ernſtliche Maßregel gegen die belgiſche Regierung gedacht habe; 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wird von ſeinem Premier 
desavouirt und Frankreich ſieht ſich in die peinlichſte Situation verſetzt. 

Leute, welche die geſpannte Stimmung zwiſchen England und Frank⸗ 
reich kennen, ſprechen die Befürchtung aus, daß Frankreich gänzlich der 
Allianz den Rücken drehen und einen Bund mit Rußland ſchließen 
werde. Aber in hieſigen Regierungskreiſen theilt man dieſe Beſorgniß 
nicht. Napoleon mag gereizt ſein, wie er das ſchon oft während des 
Krieges ſelber war, er mag ſich ſogar von dem „herzlichen Einverſtänd— 
niß“ mit England hinwegſehnen, gleichwohl iſt er an daſſelbe ge⸗ 
kettet; er kann ſich nicht bewegen, ohne auf England Rückſicht zu 
nehmen. Wollte er auf dem Kontinent eine ſelbſtſtändige Politik 
einſchlagen, ſo würde ihm engliſcher Einfluß fofort in den Weg treten. 
Auf Rußland aber kann er nicht rechnen, denn Rußland hat das gute 
Beiſpiel zu ſehr in feiner Nähe gehabt, um nicht den Werth einer 
neutralen Politik zu ſchätzen; die Neutralität, die unbedingte Nicht— 
betheiligung an etwaigen europäiſchen Konflikten wird 
für die nächſten Jahre das Syſtem Rußlands fein. Peters: 
burg hat ſeit dem Rücktritt Neſſelrode's aufgehört, der Sitz für die 
Politik der Intervention zu ſein; — und wenn Napoleon hoffte, daß 
eine aktive Bundesgenoſſenſchaft mit Rußland für ihn die Frucht des 
Friedens ſein würde, ſo hat ihn der Ernſt, mit dem Rußland dem 
Bedürfniß der Rube Rechnung trägt, eines Beſſeren belehren müſſen. 

Einſtweilen freilich haben die Weſtmächte im Orient noch genug 
zu thun. Die gute Vertheilung der Truppen, die aus der Krim zu— 
rückgezogen werden, nimmt zunächſt die weislichſte Ueberlegung in An- 
ſpruch. England wird nur langſam mit der Räumung der Türkei zu 
Werke gehen; ausdrücklich in der Abſicht, dies Geſchäft hinzuziehen, hat 
das Miniſterium beſchloſſen, keine Kriegsſchiffe von heimiſchen Stationen 
nach dem ſchwarzen Meere zu ſchicken und für den Transport der 
Truppen zu verwenden; bis jetzt iſt nur abgemacht, daß die Milizen, 
die während des Krieges den Garniſondienſt in Gibraltar, Malta und 
den joniſchen Inſeln verſahen und die nun ihre Entlaſſung verlangen 
koͤnnen, nach England zurückzuſchaffen ſeien; ſie werden durch Truppen 
aus der Krim abgeloͤſt werden; ob aber eine beträchtliche Anzahl der 
anderen Regimenter, welche den Krimfeldzug mitmachten, die britiſchen 
Küſten während dieſes Jahres wiederſehen wird, iſt noch ſehr die Frage. 
Das Eine ſteht feſt, daß die Krim im September geräumt ſein wird, 
wahrſcheinlich wird aber in Folge deſſen nur das osmaniſche Gebiet 
einen Zuwachs an Beſatzungstruppen erhalten. Man mag von der 
Unabhängigkeit der Türkei predigen, fo viel man will, die Okkupa⸗ 
tion der Türkei kann fortan eben ſo wenig aufhören, wie 
die Okkupation des Kirchenſtaates oder Athens. Die Ver- 


faſſung des osmaniſchen Reiches iſt unterwühlt, und die Macht des 


Großherrn reicht nicht hin, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Auch 
wird kein halbes Jahr vergehen, bevor der thatſächliche Beweis hierfür 
geführt ſein wird. 

Ueber die Maßregeln zur Ordnung der griechiſchen Angelegen— 
heiten werden zwiſchen London und Paris lebhafte Unterhandlungen 
gepflogen. Es heißt ſogar, daß der Plan erörtert worden ſei, ob es 
nicht das Räthlichſte wäre, die baieriſche Dynaſtie aus Athen 
abzurufen und das Land auf's Neue unter die Suzerai⸗ 
netät der Pforte zu ſtellen, ein Projekt, das jetzt, wo die Gleich⸗ 
berechtigung der Chriſten in der Türkei errungen worden, alles Ger 
häſſige verlieren würde. Natürlich dürfen wir dieſe Idee für nichts 
weiter anſehen, als für ein Produkt und eine Offenbarung der Verle⸗ 
genheiten, in welche die Zuſtände des Orients die weſtliche Diplomatie 
verſetzen. Der Sultan, der im eigenen Lande nicht Herr iſt und der 
ſoeben die Donaufürſtenthümer an eine europäiſche Kommiſſion hat 
abtreten müſſen, würde nach Griechenland wenig ordnende Elemente 
bringen können. Ein anderer Plan, der jene Erweiterung der Gren⸗ 
zen Griechenlands, für welchen die Patrioten Theſſaliens vor drei Jah⸗ 
ren zu den Waffen griffen, befürwortet, kommt mit der Integrität der 
Türkei in Konflikt. Von all' dieſen Ideen wird nichts übrig bleiben, 
als die Nothwendigkeit, die Beſatzung von Athen zu ſtärken 
und die fremden Truppen wo möglich noch weiter in das 
Land hin einzuſchieben, ein gefährliches Auskunftsmittel, das die 
Unordnung nährt und die Schwierigkeiten, indem es ſie hinausſchiebt, 


verſtärkt. A 
Italien. 
Turin, 8. Mai, Seit 1848 bot die Kammer der Abgeordneten nicht 


einen fo belebten Aublick wie in der geſtrigen und vorgeſtrigen Sitzung, 


welche der Erörterung des Friedensvertrages und der pariſer Verhandlungen 
im Allgemeinen F. Die Abgeordneten hatten ſich faſt vollzählig 
eingefunden und die Tribünen waren dicht beſetzt. 

Sitzung vom 6. Mai. Eröffnung 2 Uhr. Herr Buffa (miniſteriell) 
nimmt zuerſt das Wort. Es iſt im pariſer Vertrage nur eine einzige Frage 
unter denjenigen, welche die Intereſſen Piemonts näher berühren, gelöſt wor⸗ 
den, die Handelsfrage. In allen übrigen Beziehungen iſt nichts geſchehen, 
auch wenn man die Protokollauszüge zu Rathe zieht, die freilich nur trockne 
Regiſter enthalten. Woran hat man ſich alſo zu halten? Die Stellung 
Oeſterreichs wird immer drohender. Zwar hat die Belegung von Campiand 
und Pontremoli nicht ftattgefunden, aber fie war in Ausſicht genommen, und 
es waren bereits Vorräthe von Lebensmitteln und Stroh für dieſen Zweck 
zur Verfügung geſtellt. Sind Frankreich und England willens, den Ueber⸗ 
griffen Oeſterreichs auch ferner zuzuſehen? Wie verhält es ſich ferner mit 
den Bemerkungen des Grafen Walewski über die belgiſche Preſſe? Der Red⸗ 
ner iſt überzeugt, daß dieſelben ſich nicht auf Piemont beziehen, wo den frem⸗ 
— fetch. ungen bereits vor Jahren alle nöthigen Bürgſchaften gegeben wor⸗ 

Graf Cavour bemerkt im Beginn feiner Antwort, daß er zwar die Un 
geduld der Kammer und des Landes begreife; doch dürfe er bei ſeinen Erör⸗ 
terungen eine gewiſſe Grenze der Zurückhaltung nicht überfchreiten. Was 

unächſt die Stellung der Bevollmächtigten Sardiniens auf dem Kongreſſe 
etreffe, fo gebe es gewiſſe Lagen, welche nicht durch diplomatiſche Klauſeln 
zu definiren ſeien ; das erlange fie dadurch, daß man fie verdiene. Die ſar⸗ 
diniſchen Bevollmächtigten fanden den übrigen vollkommen gleich, obwohl 
vorher nichts darüber 1 worden war; fie nahmen, als Verbündete 
Frankreichs und Englands. ra alle Kbrigen Bevollmächtigten an dem Frie⸗ 
densſchluſſe Theil, und Enüp ua Wesiepungen alter Freundſchaft wie 
der an, die ſtets zwiſchen dem 6 Ben und dem Kaufe Romanoff bes 
ftanden haben, £ iefe Bewegung. .. Mangel zum erſtenmale ſeit dem ut⸗ 
rechter Frieden iſt eine Macht zwei ieh 2 berufen worden, mit denjeni⸗ 
en erſten Ranges über Angelegenhe be iſchem Intereſſe zu ver⸗ 
andeln. Das iſt eine Thatſache von 5 Minifer d a tung, die unfer 
Land ſehr hoch ſtellt. (Bewegung.) Der des Handle in Kürze auf die 
langten materiellen Vortheile in Betreff Was die 8 Orient 
und der neuen Feſtſetzungen über das S bab gen des 
Grafen Walewöki über die belgiſche Preſſe betreffe 0 abe er ſich nur der 
von dem engliſchen Bevollmächtigten entwickelten Meinung anſchließen kön. 


denheit ihrer Unterthanen im Zaume zu ha 
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nen. Der pariſer Kongreß ſei ihm nicht als der geeignete Ort erſchienen, 
um eine Rede zu Gunſten der Preßfreiheit zu halten (Heiterkeit), und viel⸗ 
leicht habe es dort einige Bevollmächtigte gegeben, die es gern geſehen haben 
würden, wenn man über den Diskuſſionen über die Preſſe die italienifchen 


Verhältniſſe aus den Augen verloren hätte (Heiterkeit). Uebrigens habe Gr. 


Walewski ſich nur gegen die groben Beleidigungen der belgiſchen Preſſe ge⸗ 

gen die franzöſiſche Regierung ausgeſprochen, und ein Unterſchied zwiſchen 

der Beſprechung innerer und auswärtiger Fragen ſei in Sardinien vorgeſe⸗ 

hen, womit er jedoch nicht ſagen wolle, daß er, wenn er belgiſcher Miniſter 

wäre, anders handeln würde, als es dort geſchehe. Was die italieniſche 

Frage angehe, ſo pflegen große Löſungen nicht durch die Feder bewirkt zu 

werden. Indeſſen thaten die ſardiniſchen Bevollmächtigten in Paris das 

Mögliche. Sie richteten die Aufmerkſamkeit auf Italien, und fanden bei den 

verbündeten 72 die wohlwollendſten und freundlichſten Geſinnungen. 

England ſchloß ſich ohne Vorbehalt den Prinzipien der ſardiniſchen Note 

über die italieniſchen Verhältniſſe an; auch Frankreich nahm dieſe Prinzipien 

ſelbſt an und machte nur Vorbehalte in Betreff ihrer Anwendung. Die bei⸗ 

den Mächte beſchloſſen einſtimmig, daß die italieniſche Frage dem Kongreffe | 
vorgelegt werden ſoll. (Es bezieht ſich dies auf eine Note vom 27. Maͤrz, 

in welcher die ſardiniſchen Bevollmächtigten dies beantragten, und in Folge 

deren Graf Walewski am 8. April die Angelegenheit zur Sprache brachte; 

als die Diskuſſion ohne Ergebniß verlief, überreichten die ſardiniſchen Be⸗ 

vollmächtigten die unten 1 Weilte Proteſtnote vom 16. April.) Frank⸗ 

reich habe als katholiſche Macht beſondere Rückſichten für Rom zu nehmen; 

doch verdiene das Vorgehen der franzöſiſchen Regierung bei dieſer Gelegen⸗ 

heit Sardiniens lebhafte Anerkennung. England habe darin freier geſtan⸗ 

den, und Lord Clarendon, den er (Cavour) jetzt ſeinen Freund zu nennen die 

Ehre habe, Habe ein fo großes Wohlwollen für Sardinien an den Tag ge⸗ 

legt, und ſich mit ſolchem Feuer der Sache deſſelben angenommen, daß er 

laut ſagen müſſe, ganz Italien ſei dieſem bedeutenden Staatsmanne zum 

Danke verpflichtet. (Allgemeine Zuſtimmung.) Oeſterreich verweigerte in⸗ 

deſſen jedes Eingehen auf eine Diskuſſion. Wir haben, faͤhrt der Miniſter 

fort, zwei Dinge erreicht: erſtens, daß der unglückliche Zuſtand Italiens nicht 

durch Demagogen und Revolutionsmänner, ſondern durch die erſten Staats⸗ 

männer Europas konſtatirt worden iſt; zweitens, daß die Mächte anerkannt 

haben, daß dieſem Zuſtande abgeholfen werden müſſe. Dies Urtheil haben 

Frankreich und England abgegeben, und die Urtheile dieſer beiden großen 

Nationen können nicht lange ohne Frucht bleiben. Unſere Beziehungen zu 

Oeſterreich ſind nicht beſſer als vor dem Kongreß. Die ſardiniſchen Be⸗ 

vollmächtigten haben ſich von den öſterreichiſchen ohne irgend ein Gefühl 

perſönlicher Gereiztheit getrennt; ich muß ſelbſt dem höflichen Auftreten des 

Hauptes des öſterreichiſchen Kabinets Gerechtigkeit widerfahren laſſen; aber 

wir verließen uns mit der gegenſeitigen Ueberzeugung, daß wir in politiſcher 

Seien getrennter als je ſeien. (Tiefe Bewegung; Beifall.) Ja, meine 
Herren, Dank unſerem politiſchen Syſtem, Dank dieſem von dem König Vik⸗ 
tor Emanuel eingeleiteten und aufrecht erhaltenen und von Ihnen unterſtütz⸗ 
ten Syſtem, wir find von Oeſterreich mehr als je getrennt. (Ja, Ja, Bei: 
fall.) Die Sache Italiens liegt jetzt vor Europa, vor dem Tribunal, deſſen 
Urtheile früher oder ſpäter durchdringen, ich ſage vor der öffentlichen Mei⸗ 
nung, derjenigen Meinung, von der bei einer feierlichen Gelegenheit der Kai⸗ 
ſer der Franzoſen ſprach. Haben wir alſo Vertrauen in unſere gute Sache 
und in Gott, der ſie beſchützt. (Lauter und wiederholter Beifall von allen 
Seiten.) (Die E klärung des Grafen Cavour über die Beziehungen zu Rom 
(Sitzung vom 7. Mai) haben wir bereits im geſtrigen Mittagblatt d. Ztg. 
mitgetheilt. Die Red.) 


[Sardiniſche Note vom 16. April.] Die Note, welche die 
ſardiniſchen Bevollmächtigten bei dem Schluſſe des pariſer Kongreſſes 
an die Regierungen Englands und Frankreichs richteten, lautet wortlich: 

Die unterzeichneten Bevollmächtigten Sr. Majeftät des Königs von Sar⸗ 
dinien haben im Vertrauen auf den Gerechtigkeitsſinn der Regierungen Frank⸗ 
reichs und Englands und auf die von denſelben für Piemont kundgegebene 
Freundſchaft ſeit Eröffnung der Konferenzen nie die Hoffnung aufgegeben, 
der pariſer Kongreß werde ſich nicht trennen, ohne die Lage Italiens ernſt⸗ 
lich in Erwägung gezogen und auf Mittel geſonnen zu haben, ſie durch 


Wiederherſtellung des in Folge der Beſetzung eines großen Theiles der Pro⸗ 


vinzen der Halbinſel durch fremde Truppen geſtörten politiſchen Gleichge⸗ 
wichts zu verbeſſern. Auf den Beiſtand ihrer Bundesgenoſſen bauend, woll⸗ 
ten ſie nicht glauben, daß irgend eine andere Macht, nachdem fie dem Looſe 
der dem flawiſchen und griechiſchen Volksſtamme angehörigen . im 
Orient eine fo lebhafte und hochberzige Theilnahme geschenkt hatte, ſich wei⸗ 
gern werde, ſich mit den Völkern des lateiniſchen Stammes zu beſchaͤftigen, 
die noch unglücklicher ſind, da ſie in Folge des höheren Standpunktes der 
Civiliſation, welchen fie einnehmen, die Wirkungen einer ſchlechten Regierung 
noch lebhafter empfinden. 

Dieſe Hoffnung iſt getäuſcht worden. Trotz des Wohlwollens 
Frankreichs und Englands und trotz ihrer wohlgemeinten Bemühun⸗ 

en hat es die Beharrlichkeit, mit welcher Oeſterreich darauf beſtand, daß 
ch die Erörterungen des Kongreſſes ſtreng innerhalb der ihm vor feinem 
Zuſammentritt gezogenen Grenzen hielten, dahin gebracht, daß dieſe Ver⸗ 
ſammlung, auf welche die Augen von ganz Europa gerichtet ſind, auseinan⸗ 
dergehen wird, nicht nur, ohne die Leiden Italiens im Geringſten gelindert 
zu haben, ſondern auch ohne den ſchwächſten Hoffnungsſchimmer für die Zu⸗ 
kunft über die Alpen dringen zu laſſen, der geeignet wäre, die Gemüther zu 
beruhigen und ein ergebungsvolles Ertragen der Gegenwart zu ermöglichen. 
Die beſondere Stellung, welche Oeſterreich im Kongreſſe einnahm, machte 
dieſes beklagenswerthe Ergebniß vielleſcht unvermeidlich. Die Unterzeichneten 
ſehen ſich genöthigt, dieſes einzuräumen. Sie halten es daher, ohne ihren 
Verbündeten den geringſten Vorwurf zu machen, für ihre Pflicht, deren ernſt⸗ 
liche Aufmerkſamkeit auf die traurigen Folgen zu lenken, welche daraus für 
Europa, für Italien und namentlich für Sardinien entſpringen können. 
Es würde überflüffig fein, hier ein genaues Bild von Italien zu entwerfen. 
Was dort ſeit vielen Jahren vorgeht, iſt nur zu bekannt. Das Syſtem 
des Druckes und der gewaltfamen Reaktion, welches ſich aus den 
Jahren 1848 und 1849 herſchreibt, und Anfangs vielleicht in den eben ge⸗ 
dämpften revolutionären Unruhen feine Rechtfertigung fand, dauert ohne die 
eringfte Milderung fort. Man darf ſogar behaupten, daß es, einige 
usnahmen abgerechnet, mit verdoppeltem Nachdruck ausgeübt wird. Nie 
waren die Gefängniſſe und Bagnos mehr mit ſolchen gefüllt, die aus politi⸗ 
ſchen Grunden verurtheilt waren; nie war die Zahl der Geächteten bedeu⸗ 
tender, nie waren die Polizeiplackereien ärger, und nie fand der Belagerungs⸗ 
Zuſtand eine härtere Anwendung. Die Vorgänge in Rom beweiſen das mehr 
als zur Genüge. . . 

Bei einer ſolchen Art zu regieren, muß nothwendig in der 
Bevölkerung ein fortwährender Zuſtand der Erbitterung und 
revolutionären Gährung herrſchen. So ſieht es in Italien ſeit 
ſieben Jahren aus. In der letzten Zeit jedoch ſchien ſich die Volksaufregun 
gelegt zu haben. In den Italienern erwachte, als fie ſahen, wie ein ihrem 

olke angehöriger Fürſt ſich mit den weſtmächtlichen Großmächten verbündet 
hatte, um dem Recht zum Siege zu verhelfen und das Loos ihrer Religions⸗ 
Genoſſen im Orient zu verbeffern, die Hoffnung, der Friede werde nicht ge⸗ 
ſchloſſen werden, ohne ihren Leiden Linderung zu bringen; dieſe Hoffnung 
verlieh ihnen Ruhe und Ergebung. Wenn ſie aber die negativen Er⸗ 
gebniſſe des Kongreſſes erfahren, wenn fie hören, daß Oeſter⸗ 
reich, trotz der guten Dienſte und der wohlwollenden Interven⸗ 
tion Frankreichs und Englands, jede Erörterung von ſich ge⸗ 
wiefen und ſich ſogar geweigert hat, die zur Abhilfe eines fo 
traurigen Zuſtandes geeigneten Mittel in Erwägung zu ziehen, 
fo iſt es nicht zweifelhaft, daß die eingeſchlummerte Erbitte⸗ 
rung heftiger als je unter ihnen wieder erwachen wird. In der 
Ueberzeugung, nichts mehr von der Diplomatie und den Bemühungen der 
Mächte, die ſich für ihr Loos intereſſiren, zu erwarten zu haben, werden fie 
ſich mit füdlicher Gluth der revolutionären Umſturzpartei von Neuem in die 
Arme werfen, und Italien wird wiederum ein brennender Herd von Ver⸗ 
ſchwörungen und Meutereien werden, die man vielleicht durch verdoppelte 
Strenge unterdrücken kann, welche jedoch bei der geringſten europaäiſchen Er⸗ 
ſchütterung nur deſto heftiger wieder zum Ausbruche kommen werden. 

Wenn ein fo bedenklicher Zuſtand der Dinge ſchon die Aufmerkſamkeit 
der Regierungen Frankreichs und Englands, die ein 1 Intereſſe an der 
Aufrechthaltung der Ordnung und an dem regelmä 1216 Fortſchritt der Gi: 
vilifation haben, beanſpruchen darf, jo muß ihm natur Aid die Regierung des 
Königs von Sardinien im höchſten Grade ihre Beachtung zuwenden. Das 
Wiedererwachen der revolutionären Leidenſchaften in a im iemont umgeben: 
den Ländern wird durch die Wirkung von Urfachen, we Pe geeignet find, die 
lebhafteſten Volksſympathien zu erwecken, dieſen Staa lier allerbedenklich- 
ſten Gefahren ausſetzen, die jene feſte und gemäßigte — itit in Frage ftellen 
können, welche im Innern ſo glückliche Erfolge gehabt und ihm die heil⸗ 
nahme und Achtung des aufgeklärten Europa co e 

Allein, das iſt nicht die einzige Gefahr, welche m inten bedroht. Eine 
noch größere liegt in den Mitteln, welche Oeſterr zich anwendet, um die 
linen 5 — in Stalien u an de ch 0 . ee DB 
italienifchen Kleinſtaaten herbeigerufen, die „ ufrie⸗ 

Hi 0 8 fen, Hält dieſe Macht den größe 


feiertage predigte Se. fürftbiihöflihe Gnaden Herr Dr. Heinrich 


ten Theil des Po⸗Thales und Mittel⸗Italiens beſetzt, und ihr Einfluß macht 
ſich in unwiderſtehlicher Weiſe ſogar in jenen Ländern bemerklich, wo ſie 
keine Soldaten hat. Auf einer Seite an Ferrara und Bologna gelehnt, 
ziehen ſich ihre Truppen bis nach Ankona längs dem adriatiſchen Meere hin, 
weiches gewiſſermaßen ein öſterreichiſcher See geworden iſt. Auf der andern 
Seite iſt ſie Herrin von Piacenza, welches ſie, wenn nicht dem Buchſtaben, 
ſo doch dem Geiſte der wiener Verträge zuwider, in eine Feſtung erſten Ran⸗ 
es zu verwandeln ſucht, hält Parma beſetzt und ſchickt ſich an, ihre Streit⸗ 
räfte längs der ganzen ſardinſſchen Grenze vom Po bis zum Gipfel der 
Apenninen auszubreiten. Die dauernden Okkupationen von Gebieten, die ihm 
nicht gehören, machen Oeſterreich zum unumſchränkten Herrn von faſt 158 
Italien, zerſtören das durch den wiener Vertrag hergeſtellte Gleichgewicht, 
und ſind eine fortwährende Drohung für Piemont. 

Da dieſes Land gewiſſermaßen ringsum von den Oeſterrei einge⸗ 
ſchloſſen ift und ſieht, wie an feiner völlig offenen Oſtgrenze eine Macht, die, 
wie es weiß, nicht von wohlwollenden Gelinnungen gegen iemont beſeelt ift, 
ihre Streitkräfte entfaltet, fo wird es in einem bejtandigen Zuſtande der Be⸗ 
ſorgniß erhalten und ſieht ſich dadurch genöthigt, gerüſtet zu bleiben und zu 
ſeiner Vertheidigung Maßregeln zu treffen, die Äußerf läſtig für feine ſchon 
durch die Ereigniſſe der Jahre 1848 und 1849 und durch den 0 an wel⸗ 
chem es jetzt Theil genommen hat, ſtark angegriffenen Finanzen ſind. 

Dieſe Auseinanderſetzung der Verhältniffe genügt, um einen Begriff von 
den Gefahren der Lage zu geben, in welcher ſich de Regierung des Königs 
von Sardinien befindet. Im Innern durch die revolutionären Leidenſchaften 
beunruhigt, welche ringsum ein Syſtem des gewaltſamen Druckes und die 
fremde Okkupation erwirkt hat, und von der Ausdehnung der öſterreichiſchen 
Macht bedroht, kann ſie ſich jeden Augenblick durch eine unumgängliche 
Nothwendigkeit gezwungen fehen, zu äußerſten Maßregeln zu greifen, deren 
Folgen ſich nicht berechnen laſſen. 

Die Unterzeichneten zweifeln nicht daran, daß ein ſolcher Zuſtand der Dinge 
den Regierungen Frankreichs und Englands keineswegs Tb iſt, nicht 
nur wegen gg Freundschaft und wirklichen Theilnahme, welche 
dieſe Mächte für ihren Souverän kund geben, der ſich allein unter Allen in 
Augenblicke, wo der Erfolg am unſicherſten war, offen zu ihren Gunſten er⸗ 
klärte, ſondern vornehmlich deshalb, weil darin eine wirkliche Gefahr für 
Europa liegt. Sardinien iſt der einzige italfeniſche Staat, wel⸗ 
cher im Stande war, dem revolutionären Geiſte eine unüber⸗ 
ſteigliche Schranke zu ziehen und zugleich unabhängig von 
Oeſterreich zu bleiben. Er allein bildet ein Gegengewicht ge⸗ 
gen den um ſich greifenden Einfluß dieſer Macht. 

Sollte auch Sardinien, an Kräften erſchöpft und von ſeinen Bundesge⸗ 
noſſen im Stiche gelaſſen, unterliegen und ſich genöthigt fehen, ſich der Herr⸗ 
ſchaft Oeſterreichs zu unterwerfen, dann würde die Eroberung Italiens durch 
dieſe Macht vollendet fein, und Defterreich würde, nachdem ihm, ohne daß es 
das geringſte Opfer dafür gebracht hätte, die ungeheure Wohlthat der freien 
Donau⸗Schifffahrt und der Neutraliſirung des ſchwarzen Meeres zu Theil 
geworden, einen überwiegenden Einfluß im Weſten erlangen. Das aber kön⸗ 
nen Frankreich und England nicht wollen, und das werden ſie nie geſtatten. 
Die Unterzeichneten ſind deshalb überzeugt, daß die Kabinete von Paris und 
London den gegenwärtigen Zuftand Italiens ernſtlich in Betracht ziehen und 
im Verein mit Sardinien auf Mittel ſinnen werden, ihm wirkſam abzuhelfen, 

Paris, 16, April 1856. C. Cavour. Villamarina. 


Nuß lan d. 


Petersburg, 4. Mal. Seit vielen Jahren iſt eine ſo große 
Zahl von Veränderungen in den höhern Civilämtern Rußlands nicht 
erfolgt, als jetzt. Wie die neueſten bieſigen Zeitungen amtlich melden, 
iſt der Cenſor der petersburger Blätter, Staatsrath Peucker, ſeinem 
Chef, dem Präſidenten Puſchkin, gefolgt; ihm iſt auf ſein Anſuchen 
der Rücktritt geſtattet. Der Kaiſer ſelbſt ſoll der gänzlichen Auf⸗ 
hebung der Cenſur nicht abgeneigt fein, allein ein Theil der Litera⸗ 
toren ſelbſt, die allein dem alten Syſtem ihre Stellung verdanken, 
vertheidigt ſie, und die große Maſſe der übrigen geſteht offen, daß ſie, 
nach plötzlicher Aufhebung der Cenſur, durchaus rathlos ſtehen würden. 


Uebrigens ſpricht man von einem bevorſtehenden Redakti 
einer der bedeutendſten Zeitungen, der . . 


tung bis zum letzten Augenblicke des Krieges den Wünſchen und Sym⸗ 
pathien des gebildeten Pablikums zu oft widerſprochen hat, als daß 
nicht jetzt fühlbare Folgen dieſes Verhaltens eintreten ſollten. Es hat 
ganz das Anſehen, als werde die Regierung in nächſter Zeit vorzugs⸗ 
weiſe von den Angelegenheiten Perſiens in Anſpruch genom⸗ 
men werden. Die Herberufung des Oberſten Bartholomäi, die ich 
Ihnen neulich meldete, war ſchon ein Zeichen, daß irgend etwas die 
Beziehungen Rußlands zu Peſien Betreffendes im Werke ſei; bekannt⸗ 
lich iſt der Oberſt in dieſe Beziehungen außerordentlich eingeweiht, da 
ihm bereits eine Miſſton nach Teheran übertragen war. In dieſen 
Tagen iſt nun auch der Staatsrath Sablotsky, der im aſiatiſchen 
Departement des Miniſteriums der auswärfigen Angelegenheiten eine 
wichtige Stellung einnimmt, aus Moskau berufen worden, und es 
finden Konferenzen bei dem Fürſten Gortſchakoff ſtatt, welchen Bar⸗ 
tholomät und Sablotsky ſtets beiwohnen. Hieraus und aus verſchie⸗ 
denen andern Umſtänden glaubt man ſchließen zu dürfen, daß es ſich 
um eine zunächſt wohl nur diplomatiſche Diverfion nach Perſien han: 
deln werde. Die Lage dieſes Reiches wird überdem in hieſigen Blät⸗ 
tern, deren Abhängigkeit von der Regierung noch über das hier herr⸗ 


eſchende normale Maß hinausgeht, als ſehr traurig geſchildert, und die 


Wahrſcheinlichkeit vor die Augen der Leſer gerückt, daß Rußland vom 

chach angegangen werden konnte, ihm Hilfe gegen die innern Feinde 
zu leiten. — Eine in dieſen Tagen ſtattgehabte Ernennung macht 
viel von ſich reden. Der Rektor der petersburger Univerfität, Pro⸗ 
feſſor Pletrioff, it nämlich vom Kaiſer zum Mitglied der Verwal⸗ 
tung der Schulanſtalten ernannt worden, und da es bekannt iſt, daß 
dieſer Gelehrte einem liberaleren Syſteme der Volkserziehung huldigt, 
als die Körperſchaft, der man ihn einverleibt hat, ſo erkennt man ei⸗ 
nen wichtigen Schritt des Kaiſers zur Anbahnung von Reformen auf 
dem Gebiete des offentlichen Unterrichts. — Einiges Aufſehen erregt 
auch eine quaſi⸗diplomatiſche Anſtellung eines Sardiniers. Es iſt dies 
ein Herr Giudiei, der ſchon früher, als er in Batum lebte, Funk⸗ 
tionen mehr oder weniger diskreter Natur für die ruſſiſche Regierung 
übernommen hatte, und ſpäter die Stellung eines Vicekonſuls ein⸗ 
nahm. Jetzt iſt er hier dem auswärtigen Devartement offiziell atta⸗ 
chirt und ſteht beim Fürſten Gortſchakoff in großem Anſehen. 


—— . —— —— 


Provinzial-Zeitung. 


8 Breslau, 14. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 1. gz. 
ſter in der Kreuzkirche, und ſpendete daſelbſt die heilige Firmung, de⸗ 
ren Bedeutung er zuvor mit klaren und beredten Worten dargelegt 
batte. Die Kirche war von Gläubigen aus allen Ständen dicht gefüllt. 


Wie wir vernehmen, wird das am 17. d. M. bevorſtebende Stif⸗ 
tungs⸗ und Fried en sfeſt der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource un⸗ 
ter den Mitgliedern dieſer Geſellſchaft eine lebhafte Detbeiligung finden. 
Es iſt auch von Seiten des Komite's durch ſorgſame Vorbereitung der 
Arrangements Alles aufgeboten, um das Felt eim Kutznerſchen Saale) 
ebenſo würdig als glänzend zu begehen. 


Das neue Dampfboot „Marie Louiſe“, welches heute zum erſtenmal 
die Tour zwiſchen Breslau und Frankfurt a. O. behufs Vermitt⸗ 
lung der Schleppſchifffahrt antreten follte, war bis gegen Abend gr 
noch nicht eingetroffen. Indeſſen foll es gelungen fein, das bei Dy⸗ 
hernfurth aufgehaltene Boot wieder flott zu machen. Die Ankunft der 
„Marie Louise“ wird nun jeden Augenblick erwartet, worauf der Dampf⸗ 
Schlepp⸗Schifffabrisverkebr, bei dem unſere Geſchäftswelt nicht wenig 
betheſligt iſt, unperweilt von ſtatten gehen wird. 


g Waldenburg, 10. Mai. Seit vier Wochen find in biefiger Ge⸗ 
gend zwei Perſonen von Irrſinn befallen worden. Der erſte Fall er⸗ 
eignete ſich am Bußtage und betraf die 17jährige Tochter einer hie⸗ 
ſigen allgemein geachteten Bürgerfamilie. So viel wir erfahren, war 
die Urſache religiöfen Urſprunges, und ſoll die vollſtändige Wiederher⸗ 
ſtellung in Ausſicht chen. Der zweite Fall ereignete ſich in Salz⸗ 
brunn, wo bei einer Hausbejigerin in Folge eines verlorenen Prozeſſes 
ſich Spuren von Verrücktbeit ernstlich zu erkennen gaben. Dieſelbe iſt 
gegenwärtig bei ihren Verwandten untergebracht worden, auch ſollen 
die Symptome des Irrſinns weniger heftig bervortreten, als in erſte⸗ 
rem Falle. — Ein Theil des ſtädtiſcheu Forſtes, und zwar derjenige, 
aus welchem vor einem Jahre das Holl zum Ratbhausbau entnom⸗ 
men und aus welchem eine bedeutende Quantität Holz an den Fabrik⸗ 
beſitzer Kriſter verkauft worden, iſt in der jüngſt vergangenen Zeit neu 
bepflanzt worden. Der Stadtverordnete v. Borwitz- Hartenstein, gleich⸗ 
zeitig Mitglied der Forſt⸗Deputation, hat ſich um die Bepflanzung, 
welche künftigen Herbſt fortgeſetzt werden ſoll, ein beſonderes Verdienſt 
durch die übernommene Leitung und Beaufſichtigung erworben. — Für 
die armen Kinder der evang. Schulgemeinde ſind für 30 Thlr. Schul⸗ 
bücher angeſchafft und unter dieſelben vertheilt worden. Die Mittel 
hierzu wurden zu einem Drittel aus der Schulgemeinde-Kaſſe und zu 
jwei Dritteln aus der Toͤpferſchen und aus der Kieſewalterſchen Stif⸗ 
tung belchaffſt. — Im Laufe der verffoſſenen Woche verunglückte in 
einem Steinbruche zu Altwaſſer ein Arbeiter in Folge unvorſichtigen 
Sprengens dadurch, daß eine berabrollende Maſſe Steine denselben 
perſchüttete und ihm ſofort den Tod gab. — Die feit einigen Jahren 
ſo ſchlecht gewordene Cbauſſee von hier nach Freiburg dürfte binnen 
Kurzem wieder vollſtändig hergeſtellt ſein, da man bereits mit der 
Neubeſchüttung derſelben von Freiburg aus bis nach Altwaſſer vorge⸗ 
1 it. — Der Anblick unſeres neuen Rathbaufes wird ſehr 
ald den Augen der Beſchauer entzogen ſein, indem die, behufs Aus⸗ 
führung des äußeren Putzed von außen angebrachten Gerüfte bereits 
emen Theil deſſelben vollſtändig verbullen. Mit Planirung des Vor: 
plates wird rüſtig fortgefahren, auch iſt ein Theil der Parkanlagen 
dieſes Frühjahr bepflanzt worden. Die beiden, den Hofraum und den 
Garten abſchließenden Zäune find in ſolideſter Art und Weiſe ausge: 
führt, und dürfte ſehr dald mit der Pflaſterung des Platzes und Er⸗ 
niedrigung der Freiburgerſtraße vorgegangen werden, indem ſchon ein 
Theil der hierzu erforderlichen Steine angefabren iſt. — Troß der 
trüben und unfreundlichen Witterung fehlt es doch ſehr an einem er⸗ 
guickenden Regen für die Vegetation, bei welcher in Folge der großen 
Trockenheit ein vollſtändiger Stillſtand eingetreten zu ſein ſcheint. Der 
Don mit Wolken bedeckte Himmel verheißt zum bevorſtehenden Pfingſt⸗ 
chießen dem ſchieß⸗ und paſchtiſchliebenden Publikum wenig Vergnügen. 


Ratibor, 13. Mai. (Pfingſt⸗Vergnügungen.] An Ver: 
gnügungen während der Feſttage bat es nicht gefehlt. Wer ſich amü⸗ 
liren wollte, dem war reichlich Gelegenheit geboten. Zwar war das 
Wetter etwas hübe und unbefländig, aber dennoch war das am erſten 
Feiertag im Schloßgarten ftatifindende Concert recht zahlreich beſucht. 
Der geſtrige Extrazug führte über 1000 Perſonen, trotz der drohenden 
Miene, die der Himmel annahm, ins Freie. Kaum war der Zug fort, 
als der Himmel auch wirklich feine Schleuſen öffnete, um fie nach kaum 
einer Stunde wieder zu ſchließen. Der Regen half alſo nicht viel und 
war nur ein Vergnügenſtörer. Der Schnellzug und Güterzug brachten 
ſchon viele der Extrazügler zurück, da der Aufentbalt im Freien verdor: 
ben war. Nach der Landecke ſollte der größte Ausflug fein, mehrere 
öſterreichiſche Extrazüge wurden dort erwartet, auch unfere Kapelle hatte 
fid) bingemacht, aber die Furcht vor noch größerm Regen hielt die Mei: 
fen ab, bis binzufabren. Im Schießbauſe begann geſtern das allſähr⸗ 
liche Piingft-Stlverfchiegen, welches morgen Abend beendigt wird. Der 
feſtliche Auszug der Schutzen, welcher um 2 Uhr ſtalfinden follte, wurde 
zum Theil auch durch den Regen vereitelt, nur circa 20 Schützen bat⸗ 
ten die Courage, ſich und ihren Ne naß werden zu laſſen. 

8 Le 


Vor dem Schießb Wb 
die — Jah 3 Bol s 8 bare 
ſchießen, Maulaffenwerfen, Buden mit Pfefferkuchen, Süpfrücten, Tel. o 


lern, Gläſern, Pfeifen ꝛc. ꝛc., in denen gepaſcht wurde, überall ein Ge: 
dränge von ſolchen, die ihr Glück verſuchen wollten. Auch Verkäufer 
von Amuletten, Heiligenbildern und dergl. Sachen, waren reichlich ver⸗ 
treten, und machten bei den Landleuten gute Geſchäfte. Dagegen fehlte 
es auch nicht an Bettlern, Blinden, Lahmen, Krüpveln in kaum denk: 
baren Geſtalten; die Luſt und das Elend bunt durcheinander. Im 
Schießhauſe ſchmetterten Trompeten und Poſaunen und luden zum 
Tanze ein. 8325 wird ausgeruht von den Strapazen der Feſttage; 
läßt es das Wetter zu, dann wird Nachmittags das Concert in der 
Lukaſine ſicher ſehr beſucht ſein. 


(Notizen aus der Provinz.) Reichenbach. Da in mehren 
Orten des Kreiſes das Nervenfieber ausgebrochen 5 bringt der es 
Landrath die Beobachtung der für dieſe Falle erlaſſenen geſetzlichen Be: 
flimmungen, namentlich aber die ſofortige Anzeige in Erinnerung. — 
Mittwoch den 21. Mai findet im Sitzungs Lokale der Stadtverordneten 
zu Schweidnitz eine Plenar-Verſammlung der Handelskammer ftatt, in 
der mehre wichtige Gegenſtände verhandelt werden ſollen. 

+ Raudten. Am 9. Mai trafen Ihre Durchlauchten der Herr 
Herzog und die Frau Herzogin von Ratibor nebſt Familie, von Berlin 
kommend, hier ein. Die Empfangafeierlichkeiten dokumentirten die herz⸗ 
liche Liebe zu der Grundherrſchaft. Abends wurde den Herrſchaften 
eine Serenade unter dem Glanze von 300 Fackeln ak. 

A Neurode. Se. Eminenz der Kardinal und Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Prag, Herr Friedrich Fürſt zu Schwarzenberg, wird vom 19. bis zum 
25. Joni die Pfarreien des hieſigen Kreiſes viſitiren und das Sakra⸗ 
ment der Firmung ſpenden. 


1 Feuilleton. 


A München, 10. Mai. [Ein Aſtrolog und Seher zu München. ) 
Der Mann, von dem ich Ihnen berichte, iſt eine jedenfalls in pfocholo⸗ 
giſcher Beziehung merkwürdige Erſcheinung. K. V., in einer München 
Gun gelegenen Stadt geboren, iſt der Sohn armer Eltern, daher in 
D 1 aufgezogen. Schon in ſeiner früheſten Jugend legte er eine 
auffa en Begeiſterung für den geſtirnten Himmel, als Knabe eine 
unbed 1 Hinneigung zur Sternkunde an den Tag, und als Schüler 
ag be . — bei einem Tiſchler verwendete er jeden freien Augen: 
blick zum Stu Kit in aſtronomiſchen Büchern und zur Betrachtung des 
geſtirnten Fa jeden Kreuger, den er erübrigen konnte, zur Ver⸗ 
mehrung Schwei 17 Herfammlung. Als Tiſchlergeſelle wanderte 
er in die Schweiz, wurde in Baſel auf die Aſtrologie geleitet und ſtu⸗ 
dirte dieſe fo fleißig, als es ihm fein Gewerbe nur immer erlaubte. 
Hier las er, wie er erzählt, in den Sternen, daß er nach München 
gehen ſolle, indem 5 dort ſein Glück machen werde. Er borgte Geld 
zu der Reiſe, fand aber, in 3 angekommen, mehrere Tage das 
erwartete Glück nicht. Da kam ihm die „Eingebung“, beflimmte Zah⸗ 
len in dem Lotto zu beſetzen, und er hatte die Summe von 60,000 Fl. 
gewonnen, wenn nicht dieſe durch die von der Administration verfügten 
Abstriche auf 26,000 Fl. reduzirt worden wären. Indeſſen ſab er ſich 
durch dieſe 26,000 Fl. zum reichen Manne gemacht, gab das Tiſchler⸗ 
gewerbe auf, beſchäftigte ih ausſchließend mit der Aſtrologie und ge: 
—— bald darauf wieder in der Lotterie und zwar diesmal wirklich 
60,000 Fl., die ihm ohne Verkürzung ausbezahlt wurden. Er kaufte 
ſich nun ein ſchönes Haus, heirathete und lebte in aller Stille und 


Ee kaum der Verſicherung, daß wir, indem wir dieſen Artikel 
n nt bringen, zund dabei nur die Unterhaltung unſerer Leſer 
in Auge haben (5. N. 


„ „ ed.) 
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Zurückgezogenbeit, fo daß von dem „glücklichen Schreinergeſellen“ bald 
keine Rede mehr war. Da lenkte vor einigen Jahren das Horoſkop, 
welches er dem Grafen M., einem Schwager des Fürſten W., geſtellt 


hatte, die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder auf ihn. Er hatte näm⸗ 


lich Zeit, Art und Ort des Todes des damals in Italien lebenden 
Grafen und nebſtdem ein weiteres Unglück vorausgeſagt, welches deſſen 
Familie treffen würde, und Alles war genau in Erfüllung gegangen. 
Aehnliche Fälle ereigneten ſich noch mehrfach, und er wurde bald mit Ge⸗ 
ſuchen um Horoſkopſtellung, beſonders aus der ſogenannten Creme der Geſell⸗ 


ſchaft dergeſtalt überbäuft, daß er ſich ſeit geraumer Zeit keiner Horoſ⸗ 


kopſtellung für Andere mehr unterzieht. Hierbei muß ich aber bemer⸗ 
ken, daß Hr. V. niemals auch nur die geringſte Bezahlung für ſeine 
Bemühungen annahm, ein einfacher, ſchlichter Mann und von durchaus 
redlichem Charakter iſt, auch niemals danach ſtrebte, die Aufmerkſamkeit 
der Welt auf ſich zu lenken. Zu den in Erfüllung gegangenen, längere 
Zeit voraus gemachten Prophezeiungen gehören unter anderen die, daß 
dem Kaiſer Napoleon ein Knabe geboren werden, daß den Kaiſer Ni: 
kolaus ein großes Unglück treffen, daß Kinburn, Kertſch und Kars faller 
würden. Als einige Wochen nach der Vorherſagung bezüglich des Zaren 
der Tod deſſelben eintraf, ärgerte ſich der Aſtrolog, daß er durch ſeine 
Berechnungen nicht dieſen Tod herausgebracht babe, revidirte dieſe und 
fand einen kleinen Verſtoß, der die Schuld hieran trug. Ich wende 
mich aber jetzt den Vorherſagungen zu, welche erſt noch in Erfüllung 
gehen und nach der Anſicht des Aſtrologen den Werth und die 
Wichtigkeit feiner „Wiſſenſchaft“, welche bisber bezweifelt wurden, 
feſtſtellen ſollen, und ich führe von dieſen für jetzt drei an, näm⸗ 
lich 1) daß der Seber noch in dieſem Jahre das große Loos in einer 
Staaislotterie gewinnen werde, 2) daß der Friede, deſſen Un⸗ 
terzeichnung er auf den Tag vorausgeſagt hatte, längſtens 1% Jahr 
dauern, der Krieg jedoch nicht von denen wieder begonnen werde, die 


jetzt den Frieden geſchloſſen haben, und 3) daß er mit ſeinem Garten 8 


noch ein großes Glück machen werde. Hr. V. kaufte nämlich vor meh: 
reren Jahcen in einem abgelegenen Theile Münchens einen unſcheinba⸗ 
ren Garten für 19,112 Fl. in der Vorausſicht, daß er mit demſelben 
ein großes Glück machen werde. Niemand konnte ſich denken, wie dies 
geſchehen könne, und Viele lachten darüber, daß er für einen ſo ſchlech⸗ 
ten Garten fo viel Geld bezahlt habe. Da kam der König unerwar⸗ 
tet auf den Gedanken, die neue Maximilians Straße anzulegen, und 
in die Linie derſelben fiel dieſer Garten. Man wollte ihm denſelben 
auch abkaufen, und er verlangte hierfür nicht mehr, als jeder andere 
ſein Eigenthum zu dieſem Zweck abtretende Grundbeſitzer bereits erbal⸗ 
ten hatte, nämlich 2 Fl. 42 Kr. für den Quadratfuß. Da ihm ſtatt 
dieſer nur 2 Fl. 24 Kr. geboten wurden, ſo erklärte er, daß er nicht 
einſehe, warum er weniger erhalten ſolle als die übrigen Grundeigen⸗ 
thümer, und daß er, wenn ihm der Garten nicht innerhalb einer beſtimmten 
Friſt um den beſagten Preis abgekauft werde, den Preis auf 5 Fl. 24 Kr. für 
den Quadratfuß erhöben werde. Nach Ablauf dieſer Friſt wollte man 
ibm 2 Fl. 42 Kr. für den Quadratfuß bezahlen, allein getreu ſeinem 
Worte, beſtand er jetzt auf 5 Fl. 24 Kr., und ſetzte abermals eine Friſt 
feft, nach deren Ablauf der Preis ſich wieder erhöhen würde. Die 
Sache iſt jetzt fo weit gedieben, daß Herr V. für feinen Garten 1 Mil: 
lion Fl. fordert und vor Zeugen auf eine Weiſe, die nicht daran zweifeln 
läßt, daß er ſein Wort halte, erklärt hat, er werde von dieſem Preiſe 
nicht abgehen. Als ihm bemerkt wurde, das Expropriationsgeſetz konne 
bei ſeinem Garten in Anwendung gebracht werden, und dann würde 
er nicht einmal 2 Fl. 42 Kr. für den Quadratfuß erhalten, erwiderte 
er beſtimmt: „Ich weiß, daß ein höherer Wille die Anwendung des 
Expropriationsgeſetzes verbietet.“ Trotzdem, daß bereits ein Haus in 
dieſer Straße gebaut worden iſt, welches außer Zweifel zu ſetzen ſcheint, 
daß man ſeines Gartens zu diefer Straße nicht bedürfe, beſteht er dar: 
auf, daß er um 1 Million Fl. feinen Garten abgeben und dieſe auch 
erhalten werde. Die Zeit wird lehren, ob dieſe drei Vorherſagungen 
in Erfüllung gehen werden. Hr. V. iſt der feſten Ueberzeugung hier⸗ 
von und giebt ihnen alle Publizität, damit die Welt urtheilen könne, 
ob an ſeiner Wiſſenſchaft etwas ſei, oder nicht. Zur Ergänzung der 


f en ſoll. 
| Er 
gung kann ich jedoch aus naheliegenden Gründen Näheres nicht fagen. Eine 
der auffallendſten Vorherſagungen war mir, daß Hr. V., der einen, mehrere 
Tauſende betreffenden Rechtsſtreit in erſter und zweiter Inſtanz zu feis 
nem Nachtheil entſchieden ſah, mit Zuverſicht und lange Zeit voraus⸗ 
ſagte, daß er dieſen Prozeß in der dritten und letzten Inſtanz gewinnen 
werde, und daß dieſes auch wirklich und gegen die Anſicht angeſehener 
Juriſten eintrat. Ich könnte noch eine Maſſe in Erfüllung gegangener 
Vorherſagungen anführen, während ich nur eine kenne, die ſich nicht 
verwirklichte, woran jedoch nach des Aſtrologen Ausſage die Mangel: 
haftigkeit der Mittheilung über die zur Horoſkopſtellung unumgänglich 
nothwendigen Notizen die Schuld tragen ſoll. Indem ich die Mitthei: 
lung weiterer erfüllter Vorherſagungen unterlaſſe, weil ſie der Vergan⸗ 
genheit angehören, bemerke ich nur noch, daß Hr. K. V. der Ueberzeu⸗ 
gung lebt, daß durch ihn ſeine „Wiſſenſchaft“ erſt zur Anerkennung ge⸗ 
langen und ſich glänzend gegen den Vorwurf der Nichtigkeit und daß 
ſie eine Verirrung des menſchlichen Geiſtes ſei, rechtfertigen werde. 
Daß Hr. V. die Geſchichte der Atrologie aus dem Grunde kennt und 
daß feine Bibliothek alle auf fie Bezug habenden Werke von der älteſten 
bis zur jüngſten Zeit, jo weit fie nur immer aufgetrieben werden Fön: 
nen, befigt, erwähnen wir noch beſonders. (D. A. 3.) 


In der Nacht vom 3. auf den 4. Mai iſt der Glockenthurm 
und das Pfarrhaus in Zerega (Piemont) eingeſtürzt; der Pfarrer und 
ſeine Magd wurden ein Opfer der Kataſtrophe, deren Veranlaſſung noch 


nicht ermittelt iſt. 


[Bien enſtich hilft gegen Taub heit.] In Marktſteft iſt eine 
Biene fo en der Medizin geworden. Der Bienenvater 
wurde von ihr am Augendeckel nächſt der Schläfe geſtochen, ſchlug obne 
Linderung Erde und Waſſer auf und fiel endlich in tiefen Schlaf, Als 
er aufwachte, ſchlug die Tburmubr, er horchte verwundert auf und 
zählte die Schläge; richtig, die Uhr ſchlug und der Bienenſtich 
batte ihm fein Gehör wieder gegeben das er vor zwei Jahren 
nach einer Erkältung verloren batte. — Der Bienenvater iſt nun blos 
neugierig, welche gelehrte Geſellſchaft die Frau Doktorin Biene zu iprem 
Mitglied ernennen wird. Mr. Pr. 3.) 


— urn DENE aneet 

(Alfeffor Streber in Amerika.] In dem Kampfe, welchen 
General Walker gegen die Republik, Coſta Rica begonnen, iſt es nach 
amerikaniſchen Berichten einem Königsberger vorbehalten, eine große 
olle zu fpielen. Es iſt dies der ebemalige Ram meets eor 
Streber, auch bier durch ſein „Streben“ genügend bekannt. Nachdem 
derſelbe im Jahre 1847 den Staatsdienst verlafien und 1848 bei den 
berliner demokratiſchen Bummeleien ſich betheiligt hatte, begab er ſich 
1849 nach Nicaragua, wo er in Granada eine Gaſtwirthſchaft hielt, 
endlich nach mißlichen Conflikten mit dortigen Deutſchen nach Coſta 
Rica; bier ift er ſeit zwei Jabren im Miniſtertum und „fait allmächtig“. 
Don Strebero gilt für die Seele der von den anderen central⸗ameri⸗ 


kaniſchen Republiken gegen Walker geſchloſſenen Bundesgenoſſenſchaft. 
— ET 


Aus Nürnberg meldet man: In der hieſigen bekannten Zünd⸗ 
waarenfabrik von * O. Drechsler werden neuerdings eine Art Zün d⸗ 
oͤlzchen ohne alle Beimengung des ſonſt nothwendigen 1 
auf herigt deren Haupteigenthümlichkeit darin beſteht, daß fte ſich nur 
auf der an der Packung befindlichen Friktion entzünden und dagegen 
auf jedem andern Körper, außer dieſem eigens hierzu präparirten, er 
mag nun rauh oder glatt fein, Diele zündende Wirkung nicht beroor⸗ 
bringen, ja man kann ſolche ſogar an einem warmen Ofen ſtreichen, 
ohne daß ſie ſich entzünden. Durch den Gebrauch dieſer Höͤlzchen 
dürfte daher vielen Unglücksfällen vorgebeugt werden, welche nament⸗ 
lich durch unvorſichtige Aufbewahrung oder Spielen der Kinder mit 


denſelben hervorgerufen werden. 


tereſſe ſein, zu 9 


| gefunden hat und daher Depeſchen von allen Theile 


eiten en Knglias) muß ich noch bemerken, daß ſich an dieſelbe Bie 
erü ſowie über andere 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. Ein uns vorliegendes Schreiben aus Ruſtſchuk enthält 
gendes: „Es dürfte für —— ke Handelsſtand von an 


gt 
Az 
reſſe fein, der Anſchluß der franzöſiſchen Telegraphen⸗ 
Linie von hier nach nt und der Pe n Linie zwiſchen S 
Konſtantinopel an die deutſch⸗wallachiſche Linie bereits ſeit einiger Zeit ſtatt⸗ 

: ilen Europas direkt nach 
nftantinopel Be werden können. Faſt täglich laufen jedoch noch 
Depeſchen für Konſtantinopel in Giurgewo, dem Endpunkte der wallachiſchen 
Linie, ein, welche von dort per Poſt weiter expedirt werden ſollen. Dieſe 
Depeſchen müſſen oft, da die Poſt nach Konſtantinopel nur wöchentlich ein⸗ 
mal geht, 6 Tage liegen und brauchen dann noch eine Woche, um nach 
Konftantinnopel zu gelangen. Der Zeitverluſt iſt daher ein ſehr bedeutender. 
Es wäre dem Handelsſtande ſehr anzurathen ſeine Depeſchen für Konſtanti⸗ 
nopel direkt aufzugeben, namentlich, da die Beförderungskoſten für fünfund⸗ 
zwanzig Orte nicht mehr als 12% Franken betragen. — Die früher in 
Giurgewo etablirte türkiſche Agentur für die nach Konſtantinopel beſtimmten 
Depeſchen iſt ſeit der Verbindung der Linien von dem türkiſchen Gouverne⸗ 
ment aufgehoben, daher werden auch die an dieſe Agentur adreſſirten De⸗ 
peſchen immer langere Zeit aufgehalten, ehe ſie an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung gelangen.“ 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe der Cerealien und des Kartoffel⸗ 
Spiritus zu Breslau pro Monat April 1836. 


feine mittele ordin. 
. ———ů— 
* Waare. 
eis. 
Weizen, weißer, in Sgr. pro . Scheffel, 135, 121% 73% 52 
Weizen, gelber, ern * . .. 130% 118 25 50° 
Rog en, ER EI DEE GE Ss n 92520 86, 83, 
D 8 r 552 72% 67% 62% 
engen e „ 
1 116 108 102 9% 
Kartoffel ⸗ Spiritus, pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 0% Tralles, 12, Thlr. 
Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird bemerkt, daß die Ziffern, welche 


in 5 Bufemmenfellen 
fo da r der 
Thlr. zu leſen iſt: 12 %% 


rechts vom Komma ſtehen, Decimalbrüche find, 
Er im Betrage — We 


Berlin, 13. Mai. [Vieh.] Auf dem heutigen Viehmarkte war 
Bertanf aufgeirieben: ineſe) 300 Grid) Jud. 38 ib Fe 12 
gute Waare 15—16 Thlr., mittel 12—13 Thlr. pro 100 Pfd. Schweine 
1089 Stück. Preis 16—17 Thlr. pro 100 Pfd, Hammel 1596 Stück. — 
Kälber 1707 Stück. 

Hamburg, 9. Mai. [Butter.] Die Preife in den feinen Qualitäten 
zogen ca. 1 Thlr. an. Die Zufuhren ſind viel geringer als in früheren Jah⸗ 
ren. Für Nord⸗England und Schottland verkaufte man: holſteiniſche 58, 
—59% Thlr., ſchleswigſche 55—57 Thlr., daͤniſche 44—46 Thlr., mecklen⸗ 
burger 58— 507 Thlr., ordinäre Sorten 36—46 Thlr. Schmalz 5—9% s. 


Berlin, 13. Mai. Ueber den Verlauf der heutigen Börſe bleibt uns 
ſehr — Fun berichten. Man beſchaftigte ſich großentheils mit neu einge⸗ 
führten Aktien. Es find dies die der Kaſſerin⸗Eliſabet⸗Bahn, der Theiß⸗Eiſen⸗ 
bahn, und der baieriſchen Oſtbahn. Die Eliſabet⸗Bahn⸗Aktien find zu 116%, 
Theißbahn zu 107 und baieriſche Oſtbahn zu 1114 — 111% gehandelt reſp⸗ 
umgeſetzt worden. Das Geſchäft in allen ſonſtigen Eiſendahn⸗ Aktien war 

anz entſchieden monoton; von den leichten hierher gehörigen Papieren, wie 
ordbahn, Mecklenburgern ꝛc. hörte man überhaupt kaum ſprechen, Rhei⸗ 
niſche waren vorwiegend ausgeboten und Franzoſen wurden gegen den Schluß 
hin entſchieden matter; nur Koſel⸗Oderberger waren heute dei weitem mehr 
geſucht und wurden auch höher bezahlt, und es erſchöpft ſich hiermit aber 
auch Alles, was ſich über den Verkehr der Eiſenbahn⸗Aktien jagen läßt. 
Unter den Bank⸗Aktien nahmen die weimarſchen heute ganz außerordentli 
Faveur, und gingen im Laufe der Börſe um 5pGt. in die Höhe. Im Uebri⸗ 
gen waren es heute wie eigentlich täglich die deſſauer Credits Bank⸗Aktien, 
die vornehmlich das Geſchäft dominirten, und wofür in den Nachrichten im 
Augenblick ein vornehmliches Motiv liegt, die über die Gründung von Filial⸗ 
Geſchaͤften in den Donau⸗Fürſtenthümern hier einlaufen. Am Schluſſe wur⸗ 
den übrigens auch dieſe Aktien etwas matter und ſchloſſen ziemlich unbelebt, 
Demnächſt waren es 2 Meininger, die eine auſebnliche Coursſteige⸗ 

9 ea indem fie von 106% bis auf 103 fliegen. Oeſterr. Credits 
Bank⸗Aktien, die v end den Cours von 1% überſtiegen hatten, 
ſchloſſen aber in Folge verſchiedener Urſachen entſchieden matter. Das Ge⸗ 
ſchäft in den öſterreichiſchen Sachen reduzirte ſich faſt auf Null. Unter den 
ruſſiſchen Effekten tritt es immer mehr bemerkenswerth hervor, daß nun⸗ 
mehr die 5. und 6. Stieglitz⸗ Anleihe völlig auf demſelben Courſe angelangt 
ſind, wobei höchſtens eben nur die 5. Anleihe leichter zu haben iſt, als die 
ſechste. Da der Umſatz in preußiſchen Fonds und Prioritäten ſich immer 
nur auf den momentanen Tagesbedarf beſchränkt, zu Spekulationen darin 
zur Zeit aber jedes Motiv fehlt, ſo bieten ſie zu irgend einer Bemerkung 
auch fortgeſetzt keinen Anlaß. Minerva⸗Aktien ſtiegen heute von 103 auf 104. 


1 Breslau, 14. Mai. Die Börfe war heute in recht feſter Stimmung. 
Sowohl Aktien als Fonds zeigten ſich ſehr beliebt. Das Geſchäft war zwar 
— umfangreich als geſtern, doch blieb die günſtige Haltung vor⸗ 

errſchend. f 
lproduktenmarkt.] Bei Beginn des heutigen Getreidemarktes 
war nur für Gerſte, Hafer und Hirſe guter Begehr für das Großherzogthum 
Poſen und für Polen, doch gegen den Schluß des Marktes fanden ſich nicht 
nur Käufer aus dem Gebirge für gute Qualitäten Weizen, Roggen und 
Gerſte ein, ſondern auch hieſige Konſumenten zeigten mehr Neigung zum Kau⸗ 
fen, und wurde für Ausnahme⸗Qualitäten auch über die Notirungen bezahlt. 

Beſter weißer Weizen 130 -135—140 Sgr., guter 120—115—120 Sgr., 
mittler und ordin. 90—95.—100—105 Sgr., beſter gelber 120 —125—128 
bis 134 Sgr, guter 105—110— 115 Sgr., mittler und ord. 80—85 90.95 
bis 100 eg Brennerweizen 60 —70—75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — 
Roggen Srpfd. 103—105 Sgr., Sopfd. 100 —104 Sgr., Söpfo. 68 —100 


Sgr., Sapfd. 85-97 Sgr., 83—S2pfd. 00—94 Sgr. nach Qual. — Gerſt 
10 Sgr., Mahlgerſte bie 77 @gr. — Hafer 37 Sgr. — 
Erbſen 105110115 Sgr. — Mais 66—08-70—73 Sgr. — Hirſe 
4—4% Thlr. Saatgetreide wird über höchſte Notizen bezahlt 


Delfaaten ohne Geſchaft. Für beſten Winter rape würde 138—140 
Sgr. zu * fein, Som merraps 
r. 


und Sommerrübſen 100—110 
is 115—120 
nn In Rüböl ſchr unbedeutender Handel; loco und pr. Mai 15% Thlr., 


loco 14 Thlr. bezahlt. ? 
Kleefaaten waren auch heute ohne Angebot und ohne Begehr, doch in 
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lr. 
Gld., Juli⸗A 

Hafer pr. Ma 
Juni 13% Thlr. b 
Thlr. Br., Auguſt⸗ 


L. Breslau, 14. Mai. [Zink.] 500 Etr. W. 7 lr. 
gehandelt. 5 W. Win n 


a Wa 
Breslau, 14. Mai, Dberpei 3 322 Unterpegel: 2 8. 3 8. 


RE Eiſcnbahn⸗ Zeitung., 10 

etriebs⸗Einng enbahnen in alern: 
woah e e . 

V. 27. April b. 3. Mai 1856: 39,238 ‚242 gl 1,452 
in demſelben Zeitraum 1855: 41,336 8811 6,987 2,288 
„K 

1856 2 17,596 weniger 1,569 1,031; weniger:836 
mehr bie 27 Apr 1856: 428 69,201 34,372 weniger 2814 
mehr in 10 Wochen 1856; WM 69532 35,403 3,650 


[4971] Verlobungs⸗Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung) 

Die heute vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Nanny mit dem Kaufmann Herrn 

fitor Lange in Loslau, beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt . 

Ratibor, den 13. Mat 1836. 

Verw. Minua Haaſe. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nanny Haaſe. 
Iſidor Lange. 


4983] Die Verlobung 
unſerer Tochter Natalie mit dem Geometer 
Herrn C. Noeldner zeigen wir Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. 
Obernigk, den 12. Mai 1856. } 
Geilich, Zimmermeiſter, 
nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 4 
Natalie Geilich, Obernigk. 
Carl Noeldner, Breslau. 


4997] Die Verlobung , 
unferer jüngften Tochter Johanna mit Herrn 
Siegmund Cohn aus Mertſchütz bei Jauer 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz, den 11. Mai 1836. 

J. Nachwalsky und Frau. 


sertha Forell. 
L. Glogauer. 


Verlobte. 
Buülz. [4957] Falkenberg. 


[4935] Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Freunden und Bekannten er⸗ 
ebenſt anzuzeigen, indem wir ihnen bei un⸗ 
erer Abreiſe nach Liebenwalde nochmals ein 
m. Lebewohl fagen, 
reslau, den 13. Mai 1856. 
Dr. Herrmann Lochte, k. Kreisrichter. 
Anna Lochte, geb. Herdtmann. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am 13. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung unferer älteſten Tochter Anng mit 
dem königl. Premier⸗Lieutenant, Stadtrath 
und Polizeis Dirigenten Herrn Avalbert 

ortzſchausky aus Görlitz, beehren wir uns 

erwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung ergebenſt anzuzeigen. [4961] 
J. Fraukfurther und Frau. 


13306] Verbindungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer Pflegetochter Minua Blauchard mit 
dem Kaufmann Herrn Richard Schweitzer 
zu Neiſſe, zeigen wir theilnehmenden Freunden 
und Verwandten ſtatt jeder beſonderen 
Anzeige hierdurch ergebenſt an. 8 

Pulverfabrik bei Spandau, 12. Mai 1856, 
Major Otto und Frau. 


[4958] Entbindungs⸗Anzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
widme ich hierdurch die freudige Anzeige, daß 
meine geliebte gute Frau Saro, geb. Hechen⸗ 
thal, geſtern Abend 9 Uhr zwar ſchwer, aber, 
Gott ſei Dank, glücklich von einem geſunden 
muntern Mädchen entbunden worden iſt. 


13. Mai 1856. 
Löwenberg, den u. bir ch Cohn. 


[3397] Entbindungs⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
ich am heutigen Tage von meiner lieben 
braven Frau mit einer Tochter beſchenkt 
worden bin. . 
„Graͤben bei Striegau, den 13. Mai 1856. 
f A. Hanke, Erbſcholtiſeibeſitzer. 


4974] Todes⸗Anzeige. 
Tief gebeugt durch den geſtern Abend 7 Uhr 
erfolgten Tod unſerer heißgeliebten theuren 
Gattin, Mutter und Großmutter, der Frau 
Oberförſter Werner, geborenen Nudoſph, 
melden wir dieſen erlittenen unermeßlichen 
Verluſt unſeren verehrten Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
an unſerem großen Schmerze. 

Ullersdorf bei Glaz, den 13. Mai 1856. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


140811 Todes⸗Anzeige. 

Am 12. Mai entfchlief der Kretſchmer 
3 Bäsler. Um ftile Theilnahme bitten 
tiefbetrübt: Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung erfolgt Freitag, 16. Mai, 
3 Uhr, auf dem Glacis in der Ohlauer⸗Vorſtadt. 


[3403] Toded=s Anzeige 7 
Heute Früh um 3 Uhr entſchlief felig im 

Glauben an ſeinen Erlöſer, unſer geliebter 

Vater, der Paſtor der evangeliſchen Gemeinde 

zu Jarocin, Herr Carl Kühn, im 47. Le⸗ 

bensjahre an der Lungenſchwindſucht. Dies 

ſtatt beſonderer Anzeigen für alle Verwandten 

und Freunde des Verſtorbenen. 

Jarocin, den 12. Mai 1856. 

Ottilie, Malvine, Jennyu. Clara Kühn. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Donnerstag den 15. Mai. 37. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Stumme von Portic.“ Heroi⸗ 
ſche Oper mit Tanz in 5 Akten von Auber. 

In der Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 

ſtellung im Saaltheater ſtatt) 

Donnerstag den 15. Mai. Erſte Vorſtellung 
des Abonnements Nr. I, Neu einſtudirt: 
„Der Talisman.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten von Joh. Neſtroy. 

Freitag den 16, Mai. „Stadt und Land, 
oder: Der Viehhändler ans Ober⸗ 
Oeſterreich. Poſſe mit Geſang. 

Anfang des Konzerts 4 Uhr, ausgeführt von 
der Muſik⸗Geſellſchaft „Philharmonie“. 
Anfang der Theater ⸗Vorſtellung 5 Uhr. 

Abounements⸗Alzeige. 

Um den vie Nachfragen entgegen zu 
kommen, wird d onnement zu den 
Vorſtellungen auf den Sommerbühnen 
auf's Neue eröffnet. Die Bedingungen 
ſind wiederholt bekannt gemacht und können 
außerdem in den Büreaux des Stadt⸗ 
und Sommer Theaters eingeſeden 
werden, woſelbſt auch der alleinige Ver⸗ 
kauf der Abonnements ⸗Billets ſtatt⸗ 

ndet. Eine Ermäßigung des Abonnements⸗ 

eiſes für Diejenigen bonnenten, welche ſich 
erſt im kaufe der Abonnements⸗Vorſtellungen 
melden, tritt nicht ein. — Das Abonnement 

ndet nur noch heute den 15., Freitag den 16. 
und Sonnabend den 17. Mai ſtatt. 


Bekanntmachung. 


10⁰0⁰ 


(810 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß vom 1. Juli dieſes 
Jahres ab die Stadt Strippen, Kreiſes Trebnitz, von dem Jurisdiktionsbezirk 
des königlichen Kreisgerichts zu Wohlau abgetrennt und dem Bezirke des königlichen 


Kreisgerichts zu Trebnitz zug jewieſen worden iſt. 
Breslau, 13. Mai 188 16. Königl. Appellations⸗Gericht. 


[476 Bekanntmachung. 


] 
Der hieſige Frühjahrs⸗We llmarkt beginnt in dieſem Jahre am 7. Juni und währt, mit 


Rückſicht auf den inneliegenden Sonntag, bis einſchließlich den 10. Juni d. J. 
Nach § 2 der Wollmarkt 9 Juni d. J 
wiegen der Wolle und die Ar 


Tagen, weder auf dem Markte, noch in den Häuſern öffentlich ausgelegt werden. 
ſem Zeitpunkte iſt zugleich der Verkauf der ausgelegten Wollen ge attet. 
Den Beſitzern 


ſchon einige Tage vor dem 4. Juni, mit Errichtung ihrer Zelte 
nicht mehr Zeit gewährt werden!, als fie nothwendig bedürfen, 
Arbeit bis zum Abend des 3. In mi fertig zu werden. 

Um die Aufſteller kleinerer Zelte und diejenigen Wollebeſiger, welche ihre Wolle wäh: 
rend des Marktes unter eige nen Zelten auslegen wollen ($ 5 1, e.) mit den Beſitzern gro: 
ßer vermiethbarer 
dieſelben ihre Zelte ſchon in den ſpäteren Abendſtunden des Vorabends des erſten Vortages 


des Wollmarktes, alſo in dieſem Jahre am 3. Juni von 5 Uhr Abends ab an den ihnen 


vorher bewilligten Platzen des Marktes 
in Beziehung auf dieſe Zelte bei der 
verbleibt. Breslau, den 3. Mai 1856. a 

König liches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


An die früheren Akademiker Möglin's. 


Anfang Oktober d. I. feiert die Akademie zu Möglin ihr 50jähriges Beſtehen. Dies 
Jubiläum auf angemeſſene Weife zu begehen, iſt von vielen Sales 75 rn rege ge⸗ 
worden, und es werden daher alle früheren Akademiker Möglin's, die ſich dafür intereffiren, 
erſucht, ſich behufs einer näheren Beſprechung zur Zeit des Wollmarktes in Berlin im 
Maederſchen Lokale, unter den Linden 23, 33981] 

am 20. Juni d. J., Nachmittags 48 Uhr, einzufinden. 
E. von Eckardtſtein, G. Kreich, Chriſtiani, 
Haſelberg b. Wriezen. Liebenow b. Reetz. Kerſtenbruch b. Wriezen. 


Ger 1, c.) errichten, während es im übrigen auch 
eſtimmung des § 4 der Wollmarkts⸗Ordnung 


Diejenigen Herren unserer Stadt und Provinz, welebe an dem zu Ehren 


des Merrn Propst Dr. Krause am 21. Mai c., Abends 6 Uhr, 
stattfindenden Abschieds-Essen theilzunehmen wünschen, finden Eintritts- 
Karten bei den Herren 

E. Worthmann, Schmiedebrücke Nr, 51. 
A. Tietze, Neumarkt Nr. 30. 
B. J. Grund, Ring Nr. 26. 
F. L. Brade, Ring Nr. 21. 


[3415] Das Comite, 


Die Breslauer Pferde⸗Rennen 1856 


finden ſtatt am 31. Mai, 1. und 2. Juni) Uhr Nachmittag. Alle Rennen, deren Nennungs⸗ 
Termin abgelaufen, find ſtark beſetzt. Bis 26. Mai Abends müſſen die Nennungen zum 
Eröffnungs⸗Rennen. 2. zum Herren⸗Reiten, 3. zum Verkaufs Rennen, 4. zum Handicap für 
geſchlagne Pferde, 5. zum Hürden⸗Rennen, ſchriftlich beim General⸗Sekretär Hrn. Grafen 
Wengersky abgegeben ſein. Auch müſſen die Farben der Reiter gemeldet werden. Im 
Büreau Alte Taſchenſtraße Nr. 20, eine Treppe hoch, find Aktien und Programme in 
Empfang zu nehmen. sale 
Breslau, den 14. Mai 1856. [3424] 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen Vereins für Pferde⸗Zucht und Nennen, 


27011 Bekanntmachung. 

Zu Königsberg in Preußen wird der diesjährige 8 
Markt von werthvollen Reit⸗ u. Wagenpferden 
am 26., 27. und 28. Mai 
abgehalten werden. — Die ausgezeichnetſten Geſtüte von Littauen und Oſtpreußen 
haben bereits Pferde zu dieſem Markte angemeldet. — Für die Bequemlichkeit der 
Verkäufer und Käufer wird in jeder Weiſe geſorgt. — Auf dem Eiſenbahnhofe er: 
halten Fremde Nachweiſungen von Privatwohnungen, im Falle die Gaſthäuſer über⸗ 
füllt ſind. — Der Pferdetransport auf der Oſtbahn iſt bequem eingerichtet. 

Königsberg in Pr., den 10. April 1856. ) 
Das Komite für den Pferdemarkt. 


. PR von Plehwe, 

Nittergutsbefiger auf Trutenau, königl. preußiſcher General⸗Lieutenant 

Haupt ⸗Vorſteher und a 

des oſtpreuß. landwirthſchaftl. Centralvereins. Kommandeur der erſten Diviſion. 
A. Deirichs, von Bardeleben, 


Nittergutöbefiger auf Rinau. 
A. von Below, 
königl. preuß. Rittmeiſter u. Eskadrons⸗Chef 
im 3. Küraſſier⸗Regiment. 


königl. preuß. Oberſt und Kommandeur 
des 3. Küraſſier⸗Regiments. 
Graf von Schlieben, 
Rittergutsbeſitzer auf Sanditten. 


Unſer Geſchäfts⸗Lokal 


befindet ſich nicht mehr Kränzelmarkt Nr, 1, ſondern 


Ohlauerſtraße Nr. 56, 
„zur Hoffnung“. 


3180 


Höchft wichtige Anzeige für Bruchleidende. 


Aus aufrichtigem Mitgefühl für die leidende Menſchheit und durch Beharrlichkeit, Auf⸗ 
opferung und uermödlichen Fleiß iſt es dem Unterzeichneten endlich A 1 8 ſogar die 
älteften Unterleibsbrüche fanft und mit geringen Koſten gänzlich Na onnen. Da 
nun jede bruchleidende Perſon, wenig geſagt, eines guten Theils der fo kö ichen Geſundheit 
beraubt iſt, ſo hält es der Unterzeichnete für ſeine heiligſte Pflicht, en Perſonen, 
welche von dieſem läſtigen Uebel befreit zu ſein wünſchen, hiervon in Kn zu etzen, 
und bittet: frankirte Brieſe zu ſenden an: Conrad Zürcher, Brucharzt in Bühler bei 
St. Gallen (Schweiz). N 3363] 


6 * 77 A m 
Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 
5 Verſteuert. 
25 Pfd. f. Weizenmehl O0. 62 Sgr. 6 Pf. 25 Pfd. f. Roggenmehl 1. 52 Sgr. 6 Pf. 
25 — fs dito 1. 60 — „ — 25 — Hausbackenmehl 48 — — 
25 — dito I. 48 — 9 — 25 — Roggenmehl 11. 46 — 3 — 
25 — dito III. 37 — 6 — 25 — Roggenmehl 10. 87. 66 
25 — dito IV. 22 — 6 — 25 — dito F 


Unverſteuert. 


55 Pfd. f. Weizenmehl 0. 129 Sgr. 3 Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl J. 107 — 3 — 
55 — . 1.123 — 9 — 55 — Hausbackenmehl 99 — „m 
55 — s IL. 99 — „ — 55 — Roggenmehl I. 93 — 6 — 
55 — : III. 74— 32456 A IIl. 74 — 3 — 
NV. a la e. a 
100 Pfd. Weizenfuttermehl 45 Sgr. „ Pf. 100 Pfd. Roggenfuttermehl 55 — „, Pf. 
100 — Weizentfeie 37 — 6 — 100 — Roggenkleie 45 — „„ nz 


Breslau, den 15. Mai 1856. 4070] 


Die Direktion. Leopold Neuſtädt. 


8 ⸗Ordnung für Breslau vom 18, April 1851, darf das Ber: 
li sſtellung der Waageſcheine nicht früher als an den drei der 
Eröffnung des Marktes unmittelbar vorangehenden Werktagen, alfo in dieſem Jahre nicht 
früher, als vom 4. Juni ab, ei folgen; auch darf die Wolle nicht früher, als an 5 pi 

it dies 


{ 58 verrniethbarer Zelte, welchen nach J 4 der Wollmarkts⸗Ord⸗ 
nung erlaubt iſt, Thon einige Trage vor der im $ 2 J. c. gedachten Friſt, dieſes Jahr alfo 


zu beginnen, wird hierzu 
um mit dieſe umfaſſenden 


Zelte in di eſen Beziehung gleichzuſtellen, wird nachgegeben werden, daß 


Gebrüder Knaus. 


Neuer Circus 


in der Schwert-Strasse. 
Donnerstag den 15. Mai, 74 Uhr: 


Madameu.Herrn 


[3413] aus Paris, 

Physiker Ihrer Maj. der Königin von England. 

Place réservé 20 Ser. Erster Rang 15 Sgr. 

Zweiter Rang 10 Sgr. Gallerie 5 Sgr. Kin- 

der unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. Billets 

sind von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 
Uhr im Circus zu haben. 5 

Morgen Freitag Vorstellung. 


in 

So eben eingetroffen, vorräthig in der Sort. 
Buchhandlung von Grass Barth u. Co., 
(J. F. Ziegler), Herrenstrasse Nr. 20: a 


Naturkräfte se Naturgesetze 


von Dr. Zimmermann. 1. Lieferung, 
Preis 74 Sgr. 

Wir machen jeden denkenden Na- 
turfreund auf diese neueste, pracht- 
voll ausgestattete Arbeit des berühm- 
ten Herrn Verfassers besonders auf- 
merksam. (3373) 

Verlag von G. Hempel in Berlin. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. 
Clar, in Poln.-Wartenberg bei Heinze. 


509] Bekanntmachung. 

Am 27. v. M. wurde hinter dem Schlacht⸗ 
hofe ein bereits vollſtändig in Faulniß über: 
gegangener Leichnam eines ungefähr 8 bis 10 
Jahre alten Kindes, weiblichen Geſchlechts, 
dr 

ekleidet war derſelbe mit einigen Lumpen, 
welche wahrſcheinlich das Hemd und Kleid 
gebildet hatten, mit grauwollenen Strümpfen 
und Lederſchuhen. 

Bei der bereits eingetretenen Verweſung 
kann eine nähere Beſchreibung der Perſön⸗ 
lichkeit nicht gegeben werden. 

Alle Diejenigen, welche über die Perfon der 
Verſtorbenen nach vorſtehender Beſchreibung 
nähere Auskunft geben können, werden auf: 
gefordert, ſich in dem Verhör⸗Zimmer Nr. 12 
des unterzeichneten Gerichts, in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 9—12 Uhr zu melden, oder 
der ihnen nächſten Gerichts⸗ Behörde davon 
Anzeige zu machen. 

Breslau, den 6. Mai 1836. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Straffachen. 


Bekauntma 
Sa eee 
n rie dr au 1 
hierſelbſt, Kloſterſtraße Nr. 60, ißt gur Anmel: 
dung der Forderungen der Konkursgläubiger 
noch eine zweite Friſt 
bis zum 5. Juni 1856 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſekben, fie mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. a 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. März 1856 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 2 1. Juni 1886, Vorm. 9 uhr, 
vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗Nath 
Nitſchke im Berachungszimmer im 1. Stock 
unſeres Geſchaͤft⸗Lokales anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
fämmtlihen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. . 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Neeber Gd $ 
eder Mläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz Bi muß bl der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Korb und 
iſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Gleichzeitig werden die Gläubiger aufge⸗ 
ordert, in dem 
auf den 24. Mai 1856, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem oben genannten Kommiſſarius anbe⸗ 
raumten Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 15 
Breslau, den 5. Mai 1836 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation. 
Königl. Kreis⸗Gericht in Glas. 
Erſte Abtheilung. g 
Folgende bei einem Brande zu Eiſersdorf 
am 1. Juni 1854 nebſt den Zins Sourons 
von 8 bis 10 angeblich verbrannte ſchleſiſche 


5 Abtbeilung 1. 


Rentenbriefe: 
Littr. y Nr 3758 über 100 Thlr. 
2 „ = 9490 : 100 
3 D, = 1108 = 25 = 
3 3 2 1502 * 25 3 
— 2 2 6261 = 25 3 
2 2 = 6262 2 25 2 
8 „ 6371 = 97 


3 5 

werden auf Antrag des Verlierers, Müller⸗ 
meiſters Anton Knappe, hierdurch aufgebo⸗ 
ten und alle Diejenigen, welche an dieſelben 
ein Anrecht zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſich damit binnen 6 Monaten, ſpäteſtens aber 
in dem auf den 

6. Septbr. d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem Hru. Kreis⸗Gerichte⸗Rath Fiebi 
in unſerem Geſchäftslokale, Zimmer Nr. 15, 
anberaumten Termine zu melden und ihr 
Recht nachgugeifen, widrigenfalls die gedach⸗ 
ten Rentenbriefe werden für erloſchen rt 
und dem Verlierer neue an deren 15 N 


den ausgefertigt werden. 
Glas, den 14. Januar. 1856. 


Konkurs⸗Eröffuung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Neumarkt, 
e Abtheilung, 
den 10. Mai 1856, Nachmittags 4 uhr. 


Ueber das Bermögen des Kaufmanns Guſt av 


Physikalische Vorstellung ſſt ber numasıgirtenau shnmet Gantp, 


Gen BR e Konkurs „> ekürz⸗ 
ahren eröffnet und der f 
Zahlungseinſſellung ss 9 1 

auf ven 8. Mai 1856 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
— n Billiger zu Neumarkt 
eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 
auf den 24. Mai 1856, Vorm. 11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminzimmer Nr. 1, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Fiſcher 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 3 

Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 21. Mai 1856 e der Naß 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. ö 
Ka werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch 3 5 ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

bis zum 3. Juni 2856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 25. Juni 1830, Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 
ſchel 1, vor dem genannten Kommiſſar zu ers 

einen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
m eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 
agen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
2 — Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
anntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Juſtizrath Boege und Nagel zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. Feen [507] 

Neumarkt, den 10, Mai 1836. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


r „Eoittal-Gitation, 500] 
SH der königl. 8 1 
Dworaczek, geboren den Ru 855, 
welcher ſich der Genügnng feiner Militärs 
pflicht durch Entfernung von feinem Wohn⸗ 
orte — Kolonie Zabinka, Kreis Toſt⸗Gleiwitz 
— entzogen hat, hierdurch aufgefordert, ſo⸗ 
fort in den dieſſeitigen Staat zurückzukehren, 
fpäteftend aber ſich in dem auf 

den 28. Auguſt d. J. BM. 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Terminszimmer 
Nr. 1 anſtehenden Termine zu geſtellen, und 
ſich über den Austritt aus dem Lande zu ver⸗ 
antworten, widrigenfalls in contumaciam auf 
die im § 110 des Strafgeſetzbuches begründete 
Strafe von 50 Thlr. bis 1000 Thlr. oder 
Gefaͤngniß von einem Monat bis zu einem 
Jahre erkannt werden wird. 

Toſt, den 2. April 1856. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Guts⸗Verpachtung. 

Wir machen hierdurch bekannt, daß wir in 
Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen haben, das der Stadt⸗ 
Kommune Lauban gehörige, im Weichbilde der 
Stadt gelegene Steinvorwerk mit unge⸗ 
fahr 440 Morgen Flächen⸗Inhalt und zwar: 
300 Morg. Acker, 

80 * Wieſen, 

40 = Hutung, 

20 . Wege, Graͤben ꝛc. 
U 


u 
96 Quadrat⸗Ruthen Teiche, 
nebſt den vorhandenen Wohn⸗, Stall⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden und unter Beſtellung 
einer baaren Kaution von 2000 Thlr., von 
Johanni d. J. ab auf 12 hintereinander fol⸗ 
gende Jahre, alſo bis Johanni 1868, zu ver⸗ 
pachten. e . 
Zu rer Bere haben wir einen Bie⸗ 
tungs⸗Termin au 
—— den 28. Mai d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im großen Seſſionszimmer auf dem Rath⸗ 
ban hierſelbſt vor unſerer Oekonomie⸗Depu⸗ 
tation anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Kaution vor dem Termine auf unſerer Haupt⸗ 
Kaſſe zu erlegen iſt, und daß wir uns die 
Auswahl unter den Bietenden, ohne an das 
höchſte Gebot gebunden zu fein, ſo wie den 
Zuſchlag vorbehalten haben. — Die Licita⸗ 
tions- und reſp. Verpachtungs⸗Bedingungen 
können vom 15. Mai d. J. ab täglich wähs 
rend der Amtsſtunden auf unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden und iſt unſere Oekonomie⸗ 
Deputation bereit, fo wie der Wirthſchafter 
Sheuner auf dem Steinvorwerke angewie⸗ 


en, auf Anſuchen die erforderliche Auskunft 
— die wirchſchaftlichen Verhältniſſe des 
Steinvorwerks 85 ertheilen. e 
Lauban, den 25. April 1856, 
Der Magiſtrat. 466 
Ein im Kechnungsweſen und der G olizei⸗ 
Verwaltung geübter, der polniſchen Sprache 


wo möglich mächtiger Wirthſchafts⸗Beamte 
welcher den 1. Sum oder Jul antreten kann, 
wird von dem Dom. Baukwitz, Poſtſtation 
Schwirtz, geſucht. Meldungen werden ſchrift⸗ 
lich und portofrei erbeten. [3362] 

— nn nn 


Mit einer Beilage. 


— 


a 1001 


Beilage zu Nr. 221 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 15. Mai 1856. 


Leons de langue anglaise. 
Am Rathhause Nr. 26, 2789025 rechts. [4975] 
:... — ———— 


Eiebichs Lokal. 
Heute 3 7 Vorſtellung. 
Cyclorama 


von 


Nord-Amerika. 


Reiſe zu Land nach den Goldminen von 
Californien, San-Francisco, Eldorado und 
Rückkehr zur See nach New⸗ Jork vom 
Herrn Profeſſor Goulard aus Paris. 
Dieſes Panorama, 75,000 Fuß lang, hat 
nicht nur in Amerika, ſondern in Paris und 
Brüſſel ſich des allergrößten Erfolges und 
Beifalles zu erfreuen gehabt; es iſt von den 
7 teen Landſchafts⸗ und See⸗Malern 
der en Staaten gemalt. (3412) 
Kaſſenöffum 5 Sgr. — Logen 10 Sgr. 
Öffnung 6% Sgr. — Anfang 7% uhr. 


Eiebich's Pokal. 


3419) Heute, Donnerstag: 
Großes Konzert der Theater⸗Kopelle. 
— Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Haydn. (6 dur.) + 
Ouverture: „Die Heimkehr“, von Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy 
Anfang 3½ Uhr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 16. Mai: 3421 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des gl. Igten Infant.⸗Regts. 
unter perfönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Sr Theatrum mundi, 
Täglich Vorſtellung. Anfang 6 Uhr, 
* 

349) Güter⸗Ver 
1 Bock er. Ban 
Mil Meilen von Br 


+ 
er Herrſchaft Craſch⸗ 


FF A Sönnats din ee 
Guter⸗Verkauf. 

Als Benefizial⸗Erbe meines verftorbenen 
Bruders Alexander Schreiger auf Oziedzko⸗ 
witz bringe i hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß ich wegen Regulirung der Nachlaß⸗ 
Maſſe die zu derſelben gehörigen Beſitzungen 
zu verkaufen beabſichtige und zwar: 

1) die circa 8400 magd. Morgen große 
Herrſchaft Dziedzkowitz bei Myslowitz, Kreis 
Pleß, mit Eiſenwerk, Kohlengruben, Kalkbrü⸗ 
chen und Ofen, Wohnhaus, Garten, Park; 

2) das circa 1048 W. Joch große Rittergut 
Plock, im Großherzogthum Krakau (Galizien) 
bei Ligotta und 1 Meile von der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Trzebinia, mit einem Eiſenwerk, rei⸗ 
chen Eiſenerzlagern, Galmei⸗Foͤrderungen und 
Wäſchen, Kalkbrüchen und Oſen. 

Ferner das unweit Plocki, jedoch im Kö⸗ 
nigreich Polen belegene Rittergut Gorenice, 
mit einer Acker⸗ und Forft: Fläche von 2194 
W. Jock 1189 Q.⸗Kftr. 

Ernſtliche Reflektanten auf dieſe Beſitzun⸗ 

en erſuche ich, wegen aller wünſchenswerthen 
Auskünfte und Erlaubniß zur Beſichtigung 
derſelben ſich an meinen General-Bevollmäch⸗ 
tigten Herrn Ober ⸗ Amtmann Düring in 

rzenskowitz bei Myslowitz wenden zu wollen, 


| 


welchen ich erfucht, Verkaufs⸗Unterhandlungen 

zu leiten und dazu autorifirte, deren definiti⸗ 

ven Abſchluß ich mir jedoch ſelbſt vorbehalte. 
Breslau, den 9, Mai 1856, 3284] 
Nichard Schreiber. 


BT Zur gütigen Beachtung. 
Ein hart an der Stadt Görli 

und reizend ge 

bunden mit 


dieſes Grundſtücks be⸗ 
Beſitzer nachgewieſen 
iner Reihe von vier 
Naturalien, welche 


trifft, ſo kann von dem 
werden, ehe 1 4 
ahren, alljährlich au a 
in erbaut, 41 feine Konſumtion in Kör⸗ 
nern, einen Gewinn von mindeſtene 195 Thlr. 
gezogen, und daß 2 bis 3 Kühe gehalten wer⸗ 
den, deren Milderteng größtentheils in Glä- 
ſern eicht wird. er a 
Agen ai auf portofreie Briefe ertheilt 
von Karl Wilh. Vetter, Langenſtraße 15. 


Goͤrlitz, den 12. Mai 1856. 3405 


Als ein wii ausgezeichnetes Geſellſchafts⸗, Bildungs: u. Unterhaltungs: 
buch können wir jungen Leuten in Wahrheit empfehlen: 


= Galanthomme, 
oder: Der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. 


j Enthält treffliche Anweiſungen, 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, au 20 de: 
klamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 
30 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, Trink⸗ 
ſprüche und Karten⸗Orakel. — Herausgegeben vom Profeſſor Sch.. r. 

Sechste verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 
Es iſt nicht allein ein ausgezeichnetes Bildungs- und Geſellſchaftsbuch, — es if 
zugleich ein Buch für Liebende, ein Liederbuch, ein Anekdotenſchatz, ein Stammbuch, ein Blu⸗ 
mendeuter, ein Gelegenheitsdichter. — Ein Buch über Geſellſchaftsſpiele. — Auch Trink⸗ 
anz Toaſte und Uſcaftsdächer. enthält es und iſt durch alles dieſes das beſte und voll⸗ 
ändigſte aller Geſellſchaftsbücher. Ed ; 
Vel Terwendt u. Granier in Breslau, — Gerſchel in Liegnitz, — Heege in 

Schweidnitz — und in allen Buchhandlungen zu haben. [3407] 
Bei Joh. Ewid in Duisburg ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in en: vorräthig bei Aderholz, Dülfer, Goſohorsky, Graf, Barth u. Comp. 
Sortim.⸗Buchhandl. (J. F. Ziegler), F. Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Mar u. Komp. 


und Trewendt u. Granier: A 
Katechismus 


Trebnitz⸗Zdunyer Aktien⸗Chauſſee. 


Sonnabend den 14. Juni d. J. Früh 10 Uhr wird in Rimane's Hotel hierſelbſt die 
wöhnliche General⸗Verſammlung abgehalten, zu welcher die Herren Aktionäre unter 
ezugnahme auf die $$ 33 bis 36, 41 bis 43 des Statuts ergebenſt eingeladen werden. 

ilitſch, den 7. Mai 1856. [3399] Das Direktorium. 


Actien-Zeilehnungen. 
Worwärts und Neuhörde, 


Gesellschaft für Bergbau und Hüttenwesen in Hörde. 


Durch notariellen Act vom 20. März c. constituirte sich die Actien-Gesellschaft Vor- 
wärts und Neuhörde für Bergbau und Hüttenbetrieb mit einem Grundcapital von 
2% Millionen Thaler, welches auf Beschluss der General-Versammlung auf 5 Millionen 
Thaler erhöht werden kann. 

Die Gesellschaft hat, um ihre Actionaire vor jedem Risico zu bewahren, den Grund- 
satz aufgestellt, Bergwerke zu pachten und nicht zu kaufen, um auf diese Weise nur das 
wirklich Gelieferte zu bezahlen. Hiernach übernimmt die Gesellschaft die Zeche Freie Vo- 
gel und Unverhofft, deren Eisenstein bisher von dem Hörder Bergwerks- und Hüttenvereine 
verwendet und deren Kohlen von nahe und entfernt gelegenen Eisenwerken vorzugsweise 
begehrt wurden, nebst andern 20 der vorzüglichsten Steinkohlen- und Eisensteinfelder. 
Die Zeche Freie Vogel hatte laut Ausweis ihrer Haushaltsbücher bei dem jetzigen Kohlen- 
preise von 5 Sgr. pro Scheffel eine reine Ausbeute von durchschnittlich 23%, Pfennige pro 
Scheffel der Förderung, wobei vorzüglicher Eisenstein zu nur 4 Sgr. pro Scheffel verkauft 
wurde. Die Lagerungs- und Bauverhältnisse der übrigen Zechen und Felder lassen zum 
Theile günstigere Resultate mit Sicherheit ‚erwarten, Die Gesellschaft hat von obiger Aus- 
beute nur 1 Sgr. pro Scheffel abzugeben. Der Betrieb der Bergwerke soll auf eine täg- 
liche Förderung von 30—35,000 Scheffel eingerichtet werden. 85 

Die zur Verhütung erforderlichen Mineralien sind demnach nicht allein in grösster 
Menge, sondern zu den billigsten Sätzen gesichert, und werden durch die Anlage des Hüt- 
tenwerks in unmittelbarer Nähe der Hauptförderungsschächte die Transportkosten der Roh- 
materialien, welche bei einzelnen Hüttenwerken gegen 40—50,000 Thir. jährlich betragen, 
erspart: Die Zechen werden mit der nahe vorbeiführenden Dortmund-Soester Bahn in Ver- 
hindung gebracht und finden hierdurch die nicht zum eigenen Bedarf erforderlichen Kohlen 
um. so mehr ihren Absatz, 

Auf dem Hüttenwerk sollen täglich 120,000 Pfd. Roheisen, und diesem entsprechend, 
Stab-, Rund-, Schienen- und Platteneisen gewonnen werden, d. i. jährlich 43,200,000 Pfd. 
Roh- und bei 25 pCt. Verlust 32,400,000 Pfd. fertiges Eisen. 

Bei einem Reingewinn von 9 Pf. von jedem Scheffel Roh-Materialien, vou 5 Thlr. pro 
1000 Pfd. Roh- und 5 Thlr. pro 1000 Pfd. fertigem Eisen wird ein Gesammtgewinn von 
pr. pr. 700,000 Thalern jährlich erzielt. Diese nach Abzug von 5 pCt. des Actien-Capitals 
zur Bildung eines Reservefonds, 10 pCt. für Verschleiss und Abnutzung, gewähren den 
Actionairen ausser 5 pt. Zinsen eine Dividende von 8 pCt. pro Anno, Die Actienbeträge 
werden sofort mit 5 pCt. verzinst. 

Bei Annahme der Actienzeichnungen entscheidet das Datum des Eingangs bei den 
unterzeichneten Comite-Mitgliedern. Dortmund, im April 1856. 

Das Comite der Gesellschaft Vorwärts und Neuhörde | 
für Bergbau und Hüttenbetrieh. 
Carl v. Hartmann, H. Herrmann 
königl. Kreis-Baumeister aus Dortmund, aus Hamm. 
Friedrich Huth, Friedrich Wulff, 
Kaufmann und Fabrikant aus Hagen. Domainenrentmeister aus Soest. 


Wir sind. beauftragt, auf vorstehendes Bergwerks- Unter- 
nehmen Actien-Zeichuungen anzunehmen und können bei uns 
ausführliche Prospecte und Statuten gratis in Empfang genom- 
men werden. 


Oppenheim 8 Schweitzer, 
[3408] Bing Nr. 27. 


Die jod⸗ und ſchwefelhaltigen kohlenſauren 


bei Tölz in Oberbaiern, 
fo wie das daraus erzeugte Quellſalz und die Quellfalzfeife verdienen nach viel⸗ 
fachen Erfahrungen und dem Ausſpruche der Herren Geh. Sanitäts⸗Rath Dr, Meyer in 
Berlin, Geh. Regier.⸗ und Medizinal⸗Rath Dr, Merrem in Köln, Ober⸗Med.⸗Rath Prof. 
Dr. von Pfeufer in München, Geh. Ober⸗Med.⸗Rath Prof. Dr. Schönlein in Berlin, 
Hofrath Ur. Schott in Frankfurt a. M. und anderer ausgezeichneter Aerzte die größte 
Beachtung, ſowohl von Seite der Aerzte als des Publikums; ſie ſind gegen 
Scrophelſucht, chroniſche ſerophulöſe Augenübel, Tuberkeln, Haut: und 
Drüſenkrankheiten, Flechten, chronifche Leiden der Harnwerkzeuge, Sand 
und Gries, Kröpfe, Vergrößerung und Verhärtung der Drüſen, Ge⸗ 
ſchwüre, Leber- und Milzanſchwellungen, Bleichſucht, Steifigfeiten der 
Gelenke, Rheumatismus, Leiden der Schleimhäute, Verdauungsbe⸗ 
ſchwerdeu, Merkurialkraukheiten ꝛc. 
fo vorzügliche Heilmittel, daß dieſe Mineralquellen ihre Stelle unter den berühmteſten 


2 


einnehmen. Obwohl für deren Bekanntwerden bisher noch nichts geſchah, hat der Ruf ihrer 
Heilkraft ſich doch nach allen Seiten verbreitet und aus entfernten Ländern Gäſte angezo⸗ 
gen, am denen vielfach, nachdem andere Mittel u. Heilquellen verfagt, über⸗ 
raſchend glückliche Kuren gemacht wurden. 5 
Von ganz beſonderem Werthe ift der Vortheil, daß Patienten, denen die Verhältniſſe 
nicht geſtatten, eine Kur an den Quellen ſelbſt zu machen, das Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwe⸗ 
felwaſſer zu einer Trinkkur in Flaſchen oder . beziehen und mittelſt des N 
und der Quellſalzſeife ſich Bäder bereiten laſſen können, die oft ebenſo günſtige Mes 
ſultate liefern, als deren Gebrauch an den Quellen ſelbſt. a 
Bei genauer Bezeichnung der Krankheitsfälle iſt Hr. Dr. Höfler in Tölz, Verfaſſer 
einer fo eben bei Herder in Freiburg erfchienenen Brunnenſchrift über die Krankenheiler 
Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwefel⸗Quellen bereit, über den Gebrauch des Waſſers zur Trink⸗ 
und Badekur auf frankirte Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen. u al 
Franfirte Beftellungen an die Brunnen Direktion Kraukenheil bei Tölz 
in Dberbaiern werden ſtets prompt gegen Nachnahme ausgeführt. (3019) 


In Breslau befindet ſich eine Niederlage bei 


Herrmann Straka, Junkernſtraße 33. 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich hier, Salzgaſſe Nr. 6, im Hauſe des Herrn 


Schönfärber E eine 6 fen tl i ch e Mal ch = Anſtalt 


etablirt habe. — Es ſind daſelbſt Schleſiſche und Rohrmann'ſche Waſchmaſchinen au 
für deren Benutzung, Drehkraft und heißes Waſſer für die erſte Stunde 7% S 
jede nächſte Stunde 5 Sgr. pro Maſchine bezahlt wird. 

Jede Partie Wäſche wird beſonders gewaſchen und macht es keinen Unterſchied, ob viel 
oder wenig Wäſche zum Reinigen gebracht wird, doch iſt eine Perſon zu jeder Wäſche er⸗ 
forderlich, welche die Wäſche 11 7 75 und auszuwinden hat; das Waſchen felbft beforgt 
die Maſchine und zwar, wie bekannt, ohne die Wäfche im geringften anzugreifen. Das 
Abtrocknen kann ebenſo, wie das Mangeln an Ort und Stelle 


8 


Der 


Heidelbergiſche Katechismus 


nebſt den betreffenden Beweisſtellen der heil. Schrift. 
4. Auflage. Preis geb. 32 Sgr. 
dae die 10. Auflage. 
lich in Schwächezuſtänden 2c. 2c. sgegeben von Lauren⸗ 
77 2 tina in Leſpzig. 1. Aufl. mit 60. erlanrsenden anatomiſchen 
er önlicher in Stahlſich. In Umſchlag verfiegelt, Press 
p 1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Krz. Dieſes Werk — ein ſtarker 
Band von 232 Seiten mit GO Abbildungen in Stahlſtich 
SCHÜTZ, — deſſen Werth allgemein anerkannt ift und daher keiner weiteren 
in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 
19, Aufl. — Der perfönliche Schutz von Laurentius. — 11 Thlr. — 19. Aufl 
Ef] | 
eih - institut 
in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
92 
Abonnements mit und ohne Prämie 
zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärlige gleich, 
m 
Büchern oder Musikalien entnommen werden. Kataloge 73 
stehen käuflich oder leihweise zu Diensten. Prospectus gratis. 
9 
II. Deutsche, französische und englische 
en 6 
6l Dll 5 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 
Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 
Ag Thlr. vierteljäbrl., mit s Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie bel., 
aus Büchern oder Musikalien wählbar, — Abonnements ohne Prämie 


DER Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nament⸗ 
Empfehlung in öffentlichen Blättern mehr bedarf, iſt fortwährend 
1 2 L 
* 

1 
konnen von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann beliebi 

Abonnements zu 5, 2½, 10, 12% und 15 Sgr. 
quartaliter 1½ Thlr., Katalog 5 Sgr. Prospect gratis. [3404] 


fgeftellt, 
für 


DasWeueste wird in beiden Instituten — 


sofort mehrfach angeschafft. 


A ufforderun g · 3426) Schnure 2, f. und für die Stunde Mangeln 1 Sgr. be ahl eſchehen, und wird pro 
Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, hierorts nach dem Vorgange vieler — kann die Biſche unter Verdeck mit 3 Pf. pro Gar ach du N 
großen Städte, London, Liverpool, Paris, Hamburg, Wien, Bern u. a. m. Breslau, im April 1856, [3410] Pauline Ernft. 


eine Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt, 


Von der Nothwendigkeit und Zweck⸗ 


"Schlesische und Rohrmanm sche Waschmaschinen, 


nach Angabe des Erfinders ſauber und genau gearbeitet, offerirt; 


13409) Krüger, Ring Nr. 1. 
Für eine große Wagenfabrik f erden ſogleich geſucht: tüchtige, 
feige und Geh Schmiede Shlofer, Stellmacher, Sattler und 
Lackirer⸗Gehilfen, welche ohne frühere Anfrage fofort nach Warſchau kommen 
können, wo dieſelben guten Lohn und dauernde Beſchaftigung in meiner Wagen: 
Fabrik (nicht Eiſenbahnwaggon⸗Fabrik) finden. 


2311 L. Brühl in Warſchau. 


auf Aktien gegründet, ins Leben zu rufen. 
mäßigteit einer ſolchen Anſtalt für unſere Stadt durchdrungen, von der Rentabilität 
derfelben überzeugt, fordern fie diejenigen ihrer Mitbürger, welche ſich für die Reali- 
ſirung dieſes Planes intereſſiren und dieſelbe durch Aktienzeichnung fördern helfen 


e ee auf, ſich ttags 5 U 
Mittwoch den 21. Mai Nachmittags 5 Ubr, 
im Saale des Königs 5 8 u auf der Biſchofsſtraße 
zu einer Beſprechung N zu wollen 

Breslau, den 15. Mai 1856. a 


Heiber. Horſt. Kudraß. Pulvermacher. Studt. 


+ 
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Vorzüglich ſchöne gelbe Saat-Zupine, weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, echt ſächſiſche Zwiebel: Kartoffeln, 


ſperemberger Dünger ⸗Gyps und beiten Chili⸗Salpeter offerirt billigſt: 


Bd Stettiner Portland- Cement. 


alte Taſchenſtraße Vr. # 
4943 schen S. W 

Nach vielfachen Verſuchen mehrerer Autoritäten im Baufache, namentlich der hieſigen 
pe e e e die ift der Werth unſeres Fabrikates dem des guten eng⸗ 
liſchen Porkland⸗Cements völlig leichſtehend befunden. Daſſelbe iſt vielfach und in verſchie⸗ 
denen Gegenden des Landes mit Beifall zu öffentlichen und Privatbauten benutzt, auch auf 
der pariſer Induſtric⸗Ausſtellung mit der Medaille gekrönt worden. Um ein 
Urtheil über ſeine Bindekraft und Feſtigkeit zu gewinnen, hat auch die königl. Feſtungs⸗ 
Baubehörde in Königsberg in Preußen vergleichende Verſuche mit enali⸗ 
ſchem und ſtettiner Portlaud⸗Cement angeſtellt, indem man mehrere Ziegelſteine 
mit einem aus 1 Theilen Cement und 2 Theilen gewaſchenen ſcharfen Sand ſorgfältig prä⸗ 
parirten Mörtel verband, und fie, nachdem man ihnen gewiſſe Zeiträume zum Abbinden des 
Cements gelaſſen hatte, ir Zweck der Verſuche auf einem Zifcye fo umlegte, daß der eine 
Ziegel frei vor der Fiſchkante vorſtand, worauf eine 2, Pfd. wiegende erferne Kugel aus 
einer beſtimmten Fallhöhe ſo lange auf die Mitte des freihängenden Ziegels fallen gelaſſen 
wurde, bis der Mörtel nachließ und der Ziegel abfiel, Dabei ergab ſich als Endreſultat, 
daß, nachdem dem Cementmörtel zum Erhärten in freier, mäßig teiaperfrter Luft ein Zeit⸗ 
raum von 8 Wochen gelaſſen war, bei einer progreſſio von 1 Fuß dis 6 Fuß gefteigerten 
Fallhöhe der Kugel auf den freiſchwebenden Ziegel 

der engliſche Poftland⸗Eement f 
nach 5 Stößen aus — Fallhöhe, 


1, 1 Stiege. 
eyrauch. 
Der hier vakant gewordene Rentmeiſter⸗ 
Poſten ift bereits wieder beſetzt. — Dieſe An⸗ 
zeige diene gleichzeitig als Antwort auf die 
vielen Anfragen. 
Chrzelitz, den 12. Mai 1836. [4982] 
Heller, königl. Amtsrath, 


Nordſee⸗Bad 


der 

Inſel Helgoland. 

Die hieſige Seebad-Anſtalt wird auch in 
dieſem Jahre am 15. Juni eröffnet und am 
1. Oktober geſchloſſen werden. ; 

Während dieſer Zeit unterhält das große, 
mit mehreren eleganten geräumigen Cajüten 
und mit vorzüglich guter Reſtauration ver⸗ 
ſehene eiſerne See-Dampfſchiff 


HELGOLAN D, a e, e 
Kapitän H. H. C. Otten, 12 3 4 4 s 
welches vor zwei Jahren eigens für dieſe Fahrt a N 


beim 53ſten Stoße nachließ und brach, wogegen 
der ſtettiner Portland: Cement 
nach 0 Stößen aus 1 Fallhöhe, 


erbaut und eingerichtet wurde, eine regelmä⸗ 
ßige und ſchnelle Verbindung zwiſchen Ham⸗ 
burg und Helgoland. Mit Maſchinen von 


250 Pferdekraft verſehen, legt dieſes Schiff 5 4 2 
die — Nele in 5 bit 0 Stunden, die a abr 1 
eigentliche Meerfahrt aber binnen 2 Stunden a1 E un Al wel 
zurück. b dr 8 

Bisher von keinem Dampfſchiffe auf der ul 4 6' 35 


— 12 5 ; 
Elbe an Schnelligkeit übertroffen, hat ſich Das |alfo nach 22 Stößen noch fast unverſehrt blieb daß weitere Proben ein⸗ 
ſchöne Schiff den Beifall aller Reiſenden noch] geſtellt wurden. 1 ie ui dee Mes 
beſonders durch feine bequeme, während der Bei einer Produktion von täglich 100 Tonnen find wir im Stande, bedeutende Liefe⸗ 
Fahrt kaum fühlbare Bewegung und feine | rungen zu übernehmen und gewähren den Vortheil, ſtets friſche Waare geben zu können. 
ung 7 — = er 1355 9 85 10. Mai 1856. tl 
urch die ſichere Führung des ſeit vielen Jah: iweftion der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
eee eee eee Aufträge jeder Höhe für die Fabrikläger von 8. Port- 
‘ land-Cemend in Stettin und Breslau, führt aus 


felbe wird während der ganzen Dauer der a 1 
Badeſaiſon mehrmal wöchentlich von Ham⸗ WII. Grunow, 

f Breslau, Klosterstrasse 1. 
Meerſchaumwaaren. 


burg wie von Helgoland abgehen und wird 
über die Abfahrtstage das Nähere in den öffent⸗ 
lichen Blättern angezeigt werden. 
Beſtellungen auf Logis ꝛc. übernimmt die 
unterzeichnete Direktion, ſo wie der Badearzt, 
23 5 v. Abele A Anfragen = a a ram 10 
uskunft zu ertheilen bereit iſt. N on Wien zurückgekehrt, beehre ich mich meinen geſchätzten Kunden die 
dar re von eee [3406] ſergebene Anzeise zu machen, daß es mir durch beißen Enka, in den erſten 
Fabriken daſelbſt gelungen iſt, ein jo reiches Lager von Meerſchaumpfeiſen 
und Eigarrenſpitzen zuſammen zu ſtellen, wie es hier noch niemals geſehen 
worden ill, Hinſichtlich der Güte und Reinheit der Maſſe, wie der funfl- 
reichen und geſchmackvollen ſauberen Arbeit bin ich im Stande, jeder Konkurrenz die 
Spitze zu bieten. Kenner und Liebhaber dieſes Artikels lade ich ein, mein Lager in 
Augenſchein zu nehmen. 4880] 


ie Direktion des Seebades. 
J. Eſcher, Kuuſtdrechsler, Reuſche- Straße Nr. 6. 


30,000, 10,000, 7000, 5000 u. 4000 Thlr. 


im 16. Jahre, der mein Schreiber und Vor⸗ 
find gegen gute hypothek. Sicherheit zu vergeben durch F. Behrend, Ohlauerſtr., Weintraube. 


leſer iſt, wünſcht als Lehrling in ein Speze⸗ 
reis oder Schnittwaaren⸗Geſchaͤft zu treten. 
Geehrte Prinzipale erfahren Näheres bei mir. 
Breslau, Mai 1856. 4969) 
Die Zapeten-Fabrit von Guſtav Higfchold 
[9358] in Dresden, Moritzſtraße Nr. 13. u. 14, 
hält ein ſtets reichhaltig aſſortirtes Lager von Papiertapeten und gemalten 
Mouleanx und produzirt für jede Saiſon ganz neue Muſter im franz. Geſchmack. 


Knie, Oberlehrer der ſchleſiſchen 
Müller und Fabrikunternehmer 


Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, Dom, 
an der Kreuzkirche Nr. 4. 
Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 
verſehener junger Mann, der Luſt zur Erler⸗ 

werden auf den am 2. Juni d. J. zu Hirſchberg im Rieſeugebirge ſtattfindenden 

gerichtlichen Verkauf der daſigen Obermü le aufmerkſam gemacht. Das Grundſtück eignet 
ſich wegen ſeiner außerordentlich günſtigen Lage in der Vorſtadt und wegen ſeiner bedeu⸗ 
enden Waſſerkraft zu größeren Mühlen und Fabrikaulagen jeder Art. [323041 


nung der Pharmacie hat, kann ſogleich in die 
Schafſcheeren, 


Apotheke der Frau Pr. Müller Wwe, in 
Trokare, Flieten, thieraͤrzliche e empfiehlt: 


[3416] 


Bromberg als Lehrling eintreten. 
Meldungen nimmt entgegen 
v. Nofenberg, 
Adminiſtrator der Ur. Müller'ſchen Apotheke 
in Bromberg. 3208] 


Anerbieten. 


Ein thätiger junger Kaufmann, der 
Korreſpondenz und doppelten Buchführung 
ſo wie allen Komtoir-Arbeiten völlig ge⸗ 
wachſen, welcher die beſten Empfehlungen 
beſitzt, und ſich über ſeine bisherige ſelbſt⸗ 
ſtändige Wirkſamkeit ſehr vortheilhaft aus⸗ 
weiſen kann, auch in der Lage iſt, erfor⸗ 
derlichenfalls Kaution ſtellen zu können, 
wünſcht eine dieſem angemeſſene Stel⸗ 
lung mit gutem Gehalte anzunehmen. — 

Etwaige gefällige Offerten werden un: 
ter der Chiffre R. 8. T. Breslau poste 
restante erbeten. 4970 


Ein ſeit 10 Jahren beſtehendes Spe⸗ 
zerei⸗, Wein- und Cigarrengeſchäft, ver⸗ 
bunden mit Gaſt- und Schankwirthſchaft 
nebſt Haus und Stallung, iſt käuflich zu 
übernehmen, Darauf Reflektkrende belieben 
ſich franko Frankenſtein poste veslaute 
J. H. zu wenden. [3425] 


Spitzer's Bade: und 
Schwimm ⸗Anſtalt 


vor dem Ohlauer⸗Thore iſt von jetzt ab einem 
eehrten Publikum eröffnet. Zugleich beehrt 
ich Derſelbe anzuzeigen, daß der Schwim m⸗ 
Unterricht außer den Sountagen zu jeder 
Tageszeit abgehalten wird. 4950] 


In der Nähe von Charlottenbrunn in der 
Nähe des Schleſier-Thales find in einer rei⸗ 
end gelegenen, im Schweizer-Stil erbauten 

eſitzung bequem eingerichtete Wohnungen 
als Sommer⸗Quartiere zu vermiethen. 

Gute Kuh⸗ und Ziegenmilch iſt ſtets zu ev: 
halten. Nähere Auskunft ertheilt der Kauf⸗ 
mann Ferd. Nummler in FTannhauſen. 


Beachtenswerth. 


Ein faſt noch neuer Piſloriusſcher Deſtillir⸗ 
Apparat, era 6 Eimer groß, mit 3 Becken, 
Kohlencylinder, Lutterröhre und Sicherheits 


Ventil nach neueſter Art, nebſt Schlange und 


4973 


„Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54, neben der 3 


em Knabe, welcher die Paubfung er⸗ k 


Eine junge Dame, ſuͤdiſcher Konfeffion, wit: 
feufchaftlich gebildet, her fra eee 
mächtig und muſikaliſch, im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen mög⸗ 
lichſt bald eine Stelle als Erzieherin oder Ger 
ſellſchafterin unter Adreſſe I. L. Breslau poste 
restante franco. [4978] 


— — 
Ein tüchtiger Drucker findet dauernde Con⸗ 

dition in der Buchdruckerei von 3401] 

5 Valentin Troplowitz in Gleiwitz. 
Zwei folide und gewandte Steindrucker fin⸗ 

den dauernde Beſchaͤftigung im g 

ſchen Inſtitut * „Krimmer in Sleimig. 


7 dienungs mädchen 
Hübſche gewandte Be lden 54 [4986] 


lernen will; ein Knabe, welcher das Apo⸗ 
thekergeſchaft erlernen will und drei pen⸗ 
ſionsfahige Oekonomie⸗Eleven, können 
bald untergebracht werden durch Heren 
Kfm. S. f 

Nr. 50, 


elsmann, Schmiedebrüce 
4965 


Farben, 


trocken und in Oel abgerieben, Leinöl⸗ 

Fei Leinöl, Copal, Dammer, Bern⸗ 
ein, echt engliſchen Wagen⸗ und fein⸗ 

ſten pariſer Lederlack empfiehlt billigſt: 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


me! 
Tb. Hbaſch, Auiferfitafe 2. 


in onent für ein Engros⸗Ge⸗ 
ſchaͤtt, ein Buchhalter für eine hieſige 
Fabrik, ein Korreſponds h x 95 Kom⸗ 
toir u. zwei Handlungs⸗ er e (Ma: 
nufakturiſten) erhalten dauernde Place⸗ 
ments durch Hrn. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50, a 


ins Brachfeld, d. Pfd. gr., 
Nieſen⸗Futtermöhre, weiße, grünkpfg., 


. Pfd. 12 Sgr., 
Futtermöhre, gr. dicke, gelbe, Saalfelder, 
d d. 10 Sgr., 


Weiſikraut, mittelgr. feſtes, Augelberger, 
d. Pfd. 2 S 


une Thlr. 10 Sgr. 0 
dito frühes, feſtes holländische s, d. Pfd. J Thl. 
Nothkraut, extra frühes, feſtes, holländ., 

2 d. Pfd. 2 Thlr. 10 Se 

Benannte Krautarten eignen ſich be⸗ 
ſonders zum ſpäteren Anbau für Gärten und 

eld und empfiehlt in echter friſcher Güte 

duard Monhaupt d. Aeltere, 
Samenhandlung: Junkernſtraße, 
gegenüber der goldnen Gans. 


Ein junger Mann, aus guter Familie, wel⸗ 
cher ein hieſiges Gymnaſium beſucht hat und 


in hiefiges, in einer von wohlhaben⸗ 
den Deen bewohnten Vorſtadt bele⸗ 
enes Spezerei⸗Geſchäft if Berhälniffe 
halber baldigst einem ah Lagsfäbigen 
Käufer zu überlaſſen. Die Looſung be⸗ 
trägt pro Tag 15-20 7 * und wür⸗ 
den circa 800 Thlr. zur Uebernahme er⸗ 
forderlich fein. Das Nähere theilt mit 
Herr Kaufm. Felsmaun, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50, 9 


Elb. Caviar, f 


Kühltonne, iſt billig durch mich zu haben. ch 
kirte Anfragen das Nähere. die Handlung, womöglich das Spezereiwaaren⸗ \ : 
auf an Garl Rissen sum, — zu en münfgt, kann be Kandirt. Ingber und 
910 u emeiſter. werden d e aufmann ilbeim 2 2 
2 — Doma, 1 5 in Breslau. 4977] Chinois 


offerirt billigſt: 14980 
Jacob Knaus, 


Eine ſchwarzſeidene Mantille 
. Seen See iſt am en PUT Der 
e von Scheitnig bis zum Dom verloren 5 cke der Schu 
dan Finder wolle dieſelbe gefälligſt in Hintermärkt Nr. 1, C - 9 Woelck. 
eben gandrel von Heren Mrauatſchal abe] Das Eckgewöſde Schmiedebrüde 48 ip 
geben gegen angemeſſeue Belohnung. [4967] 1 ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 3201] 


Wollwaſchmittel 


empfiehlt den Herren Landwirthen in 
beſter Qualität: . 2 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. G. 


C. Zäſchmar in Breslau. 


Redakteur und Verleger: 


(13374) Georg Streit in Gr.⸗Glogau. 


Bei Albert Sacco in Berlin erſchien und iſt in allen foliden Buchhandlungen vor⸗ 
räthig, in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: . 3427 

Dr. E. M. Amelung 


Der Volks⸗Anwalt. 


Univerſal⸗Rathgeber in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, 


gerichtlichen und geſchäftlichen Verkehrs. 

Dritte Auflage. In 31 Heften 8. a 3 Sgr. Vollſtändig in 2 Bänden, 3 Thlr. 

Unkenntniß der Geſetze ſchützt nicht! Dieſer Grundſatz macht es dem preußi⸗ 
ſchen Staatsbürger nothwendig, ein Werk zu beſitzen, aus welchem er ſich bei vorkommen⸗ 
den Fällen Raths erholen kann. Dieſem Zwecke entſprechend hat der Verfaſſer, ein prak⸗ 
tiſcher Juriſt, alle diejenigen Geſetzesſtellen ausgewählt und mit Erklärungen verfehen, die 
in da bürgerliche Leben eingreifen. Formulare für den vorkommenden ſchriftlichen Verkehr 
mit Behörden und Privaten, ein Wörterbuch der Akten- und Geſchäftsſprache, ſowie die 
wiſſenswertheſten Notizen über die Statiſtik des preußiſchen Staates, vervollſtändigen dies 
Werk Die ausgegebenen Proſpekte geben nähere Auskunft über den Inhalt, und liegen 
dieſelben, ſowie die I. Lieferung des Werkes, zur Anſicht aus. 
In Brieg: durch A Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Der Anbau | 
des Lärchenbaumes, der echten (ſüßen) Kaſtanie und 
der Akazie, 
in beſonderem Intereſſe der Gewinnung dauerhafter 
Eiſenbahnſchwellen 


von Julius von Pannewitz, königl. preuß. Oberforſtmeiſter. 
8. brochirt 8 Abr 
Graß, Barth u. Co., Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar). 


2040 


Breslau. 


Freiguts⸗Verkauf. 


Eingetretenen Todesfalles halber bin ich 
Willens, mein in Tſcheſchkowitz bei Herrnſtadt 
elegenes Freigut mit 365 Morgen Areal ſo⸗ 
fort zu verkaufen, und können ernſtliche Selbſt⸗ 
käufer das Nähere erfahren auf portofreie 
Anfragen durch den Eigenthümer 

[3409] Tſchache, Freigutöbefiger. 


8 Hausverkauf. 

Ein maſſives Wohnhaus nebſt Garten, in 
der Nähe Breslaus, iſt zu verkaufen; beſon⸗ 
ders geeignet als Ruheſitz oder als Sommer⸗ 
Aufenthalt. Näheres am Neumarkt 460 * 


im Gewölbe. 


Fleckenwaſſer, 
um Reinigen der Flecken aus Seide, 
ammet, wollenen Stoffen, Handſchu⸗ 
hen, Möbeln, Tapeten, Kupferſtichen ꝛc., 
empfiehlt in kleinen Flacons, Gebrauchs⸗ 
Anweiſung gratis: [2210] 

E. E. Vreuß, 


Von neuer Sendung empfehlen: 


Friſchen Elbg. Kaviar, 
fr. nord. Kräuter⸗Anchovis, 
echte Veron. Salami, 
Jauerſche u. oppeln. Bratwurſt, 
Fromage de Brie, 


Neuchateller, 
Eidamer, 


engl. Cheſter⸗ und 

Parmeſan⸗Käſe, wi 

fetten geraͤuch. Lachs. 
Gebrüder Knaus 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5/6, zur Ho 
Zwei elegant möblirte Zimmer an der äu- 
fern Promenade find veraͤnderungshalber bil⸗ 


lig zu vermiethen. Näheres Kupferſchmiede⸗ 
fzaße Nr. 36, im Komptoir. [4962] 


Ein elegant einger s Quartier im 1, 
Stock, beftehend aus 10 Paten Piecen, in 
der Mitte der Stadt gelegen, iſt ſofort zu 
vermiethen und zu beziehen. Auf Verlangen 
kann Stallung und Wagenplatz dazu gegeben 


werden. Näheres Ring Nr. 52, 2. Etage. 


[3420] 


ung. 


Garten: und Te 
Wohnungen von ‘2 
vermiethen. 


Wollzüͤchen⸗ Leinwand 
ſtark und feinfadig, bis 60 Pfd. ſchwer, 
empfehlen billigſt: [4972] 

Metzeuberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau 


vafies&ce find 
iedener Gr zu 


7 Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [3142] 
Grasſamen⸗Miſchung, „. Mönig’» Mötel garni, 
e Ceran qufommengefit, fett: e die neben Der Fön ee 


neten — — nas Albrechtsſtraße 8. ſ—c:.ͤ0 «ü „ũ„2 
„ = - 
Julins Monhaupt, Albrecht Preiſe der Cerealien ꝛc. N 
Preßhefe Be 


feine mittle ord. Waare. 


| Weißer Weizen 135-145 88 93 Sgr. 
14 Za 7 Selle Di 120 1% 8 4 
tägl A Roggen. . 102 106 98 93 
g e wie Gerſte . 73 6 4 6 
Feinſtes ohlauer Hafer: 4 4 Ah 20 
Erben: 104 % s 8 

Dauer⸗Mund⸗Mehl Kartoffel⸗Spiritus 13% Thlr. bez. 


empfiehlt zum billigſten Preiſe: 


8 1 11. u. 12. Mai. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. Au. 
Die Haupt⸗ Niederlage bei f 0 


2 — bei O öh N 20% 


ie t 9,2 8,1 +1 
[3417] W̃ — S ch 1 ff, Thanpuntt 2 7,5 ei 5,8 1 92 
Reuſcheſtraße 58/59. Bin aa de 40 pt. 
7 ind 
Schafſcheeren, Wetter trübe trübe heilen. 


— —„—-—-ꝛn ͤ—ͤ— 
12. u. 13. Mai. Abs. 10 U. Mrg. 6u. Nehm. 2 u. 
Luftdruck bei ) 27%//%' 41 27629 27¼/5%885 
ftwärme + 93 + 87 + 16,4 
Thaupunkt + 7, 7 6,5 6,6 
Dunſtſättigung 82p6t, 83pECt. 45pCt. 
so S 


Wind 
Wetter bewölkt wolkig. 


Trokare, Aderlaßfliet lt zu den bil⸗ 
aßen Seife eit 
J. J. Urban, Ring Nr. 38. 


[4968] Wohnung. 
Halbe zweite ag mit Balkon, 3 Zimmer, 
Küchenſtube ꝛc., mit auch ohne Gärtchen, 
Nr. 1 Vorwerksſtraße. 
Näheres Alte⸗Jaſchenſtraße 7, erſte Etage. 


Breslauer Börse vom 14 Mai 1656. Amtliche Notirungen. 


heiter 


8 98 G. Frei 
Geld- und Fonds- Course. — re 00% . — wo iet Der 
Dukalen 04% 6. dito die 3 91% 8, | dito Frior-O4 00 4 K 
Friedrichad'or — Schi. Rentenbr. 4 64 ½ B. Nöln-AMindener. 35% 105 % n. 
Louisd’or ..... 110% 6. Posener die 4 | 03%, B. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 626. 
Poln. Bank-Bill, 93% 6. Schl. Pr.-Obl.. 4, 99%, . |Glogau -Saganer|4 — 
Oesterr. Banku. 101% B. Poln. Plandbr. 4 92%, K. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4½ | 1004 G. dito neue Em. 4 92%, h. Ludw.- Bexbach. 4 — 
br.-Anleihe 18504101 6. ln. Schatz. Ol. — ecklenburger- : 50 6. 
dito 185914 : | dito Anl, 1835 — Neisse-Brieger 4 | 68%, B. 
dito 185314 — 2500 Fl. 4 — arschl.-Märk. 4 | 94% l. 
dito 18544% 101 6. Krak.-Ob. Oblig (4 | 84% n. dito Prior... . 4 — 
Prüm.-Aul. Bam 4 158 Oester. Nat.-Anl. 8 86 % Un. dito — - Be 
St. - Schuld -Sch, AB. ner * B. orschl. Lt. A. 71 B. 
ee ee eee e die „ 0b 15 f. 
Pr. Bank-Anth.. 4 — Bank - Actien 148% B. 5 dh 1. 44 9 0 B, 
Bresl. Stdt.-Ohl.\4 = N. Darmstädter — ito 3%| 79% K. 
dito dito 4½ — ruringer dito em peln-Tarnow.|4% 111%, B. 
dito dito 4% — Geraer dito — [Rheinische ,...|4 118 ½ 8, 
Posener Pfandb.4 | 994,6. Oesterreichische osel-Oderb. 4 219 Bl. 
dito dito 3 89% 6, || Credit-mobilier — | dito neue Em. 4 — 
Schles. Pfandbr Actien. dito Prior.-Obl. (4 904 6. 


Eisenbahn 
à 1000 Rthlr..[3%| 80 % B. |Berlin-Hamburg]# “ — 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% 6, Hamburg kurze Sicht 153% B. dito 
2 Monat 150% 6. London 3 Monat 6, 23% . dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100 % B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


